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Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
eußerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 
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des dem Kläger unterm 4. März 1879 ertheilten Reichspatents auf eine 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Juni. 
Die Beſchlußfaſſung über den Tag des Inkrafttretens des Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes, ſowie über die Nachſteuer iſt geſtern noch nicht er⸗ 
folgt, weil, wie die „Lib. Corr.“ meint, es bisher unmöglich geweſen iſt, 
eine Verſtändigung unter den Majoritätsparteien herbeizuführen. Von 
freiſinniger Seite wird nach derſelben Quelle befürwortet, das Geſetz am 


i 


Neuerung an einem Triowalzwerk zur Fabrikation von Schaufeln und 
Spaten mit a Ar handelt, hat, wie das „Leipziger Tagebl.“ meldet, ds 
Reichsgericht I Civilſenat das die Klage abweiſende Urtheil des Ober- 
landesgerichts Breslau vom 1. October v. J. aufgehoben und die Sache 
ur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung in die zweite Inſtanz 
zurückverwieſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


[ueber die Ueberſchwemmungen in Ungarn] wird der 


1. October d. J. in Kraft treten zu laffen; gleichzeitig mit dieſem Beſchluß „Pr.“ aus Szegedin, 6. Juni, gemeldet: Das Waſſer der Theiß ift 
aber ein Nothgeſetz zu erlafien, durch welches der Einfuhrzoll für Brannt- im Fallen begriffen und doch bringt jeder Tag eine neue Trauerkunde. 
wein, entſprechend den Beſchlüſſen der Commiſſion erhöht werde und den Ich hatte noch geſtern gemeldet, daß die Verſtopfung der Schleuſe bei 
Brennereien ein umfaſſenderer Betrieb in den Sommermonaten als bis⸗ dem jetzigen Waſſerſtande der Theiß als undurchführbar angeſehen 
her unterſagt wird. Unter dieſer Vorausſetzung würde von der Erhebung wird, daß daher das überſchwemmte Terrain im Cſongrader Comitat 


der Nachſteuer Abſtand genommen werden. 

Es liegt ein Anzeichen dafür vor, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland eine günſtigere Wendung genommen haben. Wie 
man der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg meldet, ſollen der ehemalige 
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, v. Sadurow, und der ehemalige Attache 
der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, v. Tatitſchew, wegen der gegen Deutſch⸗ 
land gerichteten Veröffentlichung geheimer diplomatiſcher Actenſtücke aus 
dem Staatsdienſt ſcheiden. Katkow habe einen ſtrengen Verweis er⸗ 
halten, weil er die Enthüllungen in feiner „Moskauer Zeitung“ ver: 
öffentlicht hatte, und ſoll bei feiner letzten Anweſenheit nicht in Gatſchina 
empfangen worden fein. Die Verabſchiedung des Generals Bogdano 
witſch iſt ausſchließlich auf deſſen eigenmächtige politiſche Thätigkeit in 
Paris zurückzuführen. Die franzöſiſche Kriſis, welche die Haltloſigkeit der 
franzöſiſchen Zuſtände klar ans Licht brachte, hat in den Petersburger 
leitenden Kreiſen den übelſten Nachgeſchmack hinterlaſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Juni. [Ueber das Befinden des Kaiſers!] 
ſchreibt die „N..“: „Das Unwohlſein des Kaiſers nimmt feinen 
regelmäßigen Verlauf und giebt zu keinerlei Beſorgniß Anlaß.“ — 
Ueber die Urſache der Erkältung des Kaiſers erfährt die „Magdeb. 
Ztg.“ aus zuverläffiger Quelle: Bei der Canalfeier in Kiel entblößte 
der Kaiſer trotz des ſehr ſcharfen Nordoſtſturmes wiederholt das Haupt. 
Bei der Fahrt auf der „Pommerania“ hatte diefe ſehr hohen See- 
gang zu überwinden und die Wogen ſpritzten mehrfach über Deck, 
auf dem der Kaiſer während der ganzen Dauer der Fahrt ſtand. 


[Unfall.] Zwei Berliner ſind das Opfer eines Unfalls geworden, 
welches ſich am 5. d. M. bei der Fahrt des „Anklam“ nach Stubben⸗ 
kammer ereignete. Beim Ausbooten der Reiſenden gelegentlich der Lan⸗ 
dung bei Stubbenkammer gerieth das Boot etwas ſtark ins Schwanken. 
Hierdurch entſtand unter den Inſaſſen deſſelben eine Bewegung, infolge 
deren das Boot kenterte und die Reiſenden ins Waſſer ſtürzten. Es ge⸗ 
lang den hinzueilenden Booten, Alle wieder aufs Trockene zu bringen bis 
auf zwei Berliner Herren, welche den Tod in den Wellen fanden. Es 
find dies nach dem „Grſsw. Tabl.” Kaufmann Hübner und Buchbinder 
Anders. Die Leichen derſelben ſind noch nicht aufgefunden. 


(Die Trauung des baieriſchen Miniſters Frhrn. von Lutz! 
mit der verwittweten Frau Riedinger fand am Sonntag Vormittag 
113/, Uhr auf dem Münchener Standesamte ſtatt. Miniſter von Lutz bez 
trat im ſchwarzen Anzug das Standesamt mit Generallieutenant von 
Muſſinan, die Braut in einfachem eleganten Seidenkleid wurde von einem 
ihrer Verwandten, einem Generalftabsoffizier, begleitet. Die kirchliche 
Trauung fand Tags darauf in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt. Der 
Trauungsact hatte eine überaus große Menge angezogen; der Petersplatz 
war zu beiden Seiten von Menſchen dicht beſetzt. 

Leipzig, 4. Juni. [In dem Proceſſe des Ober meiſters 
Eibiſch zu Laurahütte!] wider den Kammerherrn Hugo Graf Henckel 
von Donnersmarck auf Naclo, in welchem es ſich um Schadenerſatz 
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von 201 900 Mark aus einem Vertrage über Ueberlaſſung und Ausnutzung | Sonntag hat fiğ Paris feit Jahren nicht für den 
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Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim. % 880 (201 

„Und ich lachte ſelbſt ſchrill und convulſiviſch auf. Die jungen 
Eheleute wechſelten einen ſeltſamen Blick miteinander — ich fühlte, 
was er beſagen wollte. Und hatten ſie vielleicht nicht Recht, war 
ich nicht wirklich wahnſinnig? War es nicht wahnwitzig, mich 
darüber zu grämen, daß ich — die Frau des Komikers war? — 
Die beiden liebenswürdigen Menſchen begleiteten mich zum Ausgang. 
Er hob mich mit jener ſtummen Achtung, welche das Unglück in der 
Seele edler Menſchen erzeugt, in den Wagen — ich warf einen 
letzten Blick auf jene guten Menſchen, die ich vorausſichtlich niemehr 
wiederſehen ſollte und die mir ſo liebevoll beigeſtanden hatten in 
meiner Noth, die Pferde zogen an — ich war allein, endlich allein!“, 


„O Beatrice“ — fuhr die junge Frau fort — „ſo lange ich 
lebe — und ich fürchte, es wird nicht mehr lang dauern — vergeſſe 
ich dieſer Fahrt nicht. Ganz allein im Dunkeln, draußen der helle, 
fröhliche Lichterglanz, das Menſchengewoge der Reſidenz und drinnen 
ich im Dunkeln allein ſo voll Schmerz und Scham. Weißt Du, was es 
heißt ſich des Geliebten ſchämen zu müſſen? Und es Niemand, vertrauen 
dürfen, Niemand, weil Dich Keiner verſteht und Dein tieffies Herzensleid 
nur für unberechtigte Ueberſpanntheit, vielleicht fogar für beginnenden 
Wahnſinn halten würde. Elend und gebrochen, von Fieberfroſt ge: 
ſchüͤttelt in meinen Feſttagsgewändern, kam ich zu Haufe an. Ich 
ließ mich von meinem Mädchen entkleiden und zu Bette bringen. 
Aus meinem Körper war alle Lebenswärme entflohen. Ich ſchlotterte 
in jener Fieberkälte, welche ein Vorgeſchmack des nahenden Todes ſein 
mag, ich glaubte zu flerben und ich bebte vor dem mir ſonſt fo ent: 
ſetzlichen Gedanken nicht zurück — o ich war ſehr elend!“ 


„Am Morgen erzählte mir mein Gatte, ich habe phantafiıt. — 
„Und ganz ſeltſam“ — fügte er nachdenklich bei — „Du fliepeft 
mich von Dir mit den Worten: „Was habe ich mit Ihnen gemein, 
Oberſt von Ollendorf!“ — Ich verſuchte zu lächeln und meine Irre⸗ 
reden auf die Lectüre des geſtrigen Theaterzettels zu ſchieben. — 
„Du biſt zu viel allein, armes Kind!“ — ſagte Hector zärtlich. 
Wie es bei feinen guten liebreichen Worten heiß aufquoll in meinem 
Herzen vor Reue und Scham — wie ich mich darnach ſehnte, ihm 
die Gefühle vom geſtrigen Abend heimlich abzubitten. Ich legte 
meinen Arm um feinen Hals, und neigte meine Lippen zu den 
ſeinen — da war mir's, als grinſe mir die Fratze des geſtrigen 


*) Nachdruck verboten. 


völlig preisgegeben wurde. Regierungs⸗Commiſſär Rapaics ſtellte es 

fih demnach als einzige Aufgabe, die Makoer Gemarkung, welche 

durch die Kataſtrophe bedroht erſchien, zu retten. Zu dieſem Zwecke 

wurde der Damm des Porgany:Földiater Canals befeſtigt. In Folge 

des aberwitzigen Unternehmens der Makoer, die einen Schutzdamm 

durchſtochen, um das Waſſer von ihren Feldern abzuleiten, wurde der 

Porgany⸗Földiaker Damm durch die in dieſe Richtung getriebenen 

Fluthen hart bedrängt. Es wurde eine große Anzahl Arbeiter dahin 

dirigirt, um den Schaden zu beheben. Die aufgewendete Arbeit war 

jedoch fruchtlos. Heute um die Mittagsſtunde, als eben der Dber- 

geſpan auf der Durchbruchsſtelle angelangt war, kam die Schreckens⸗ 

kunde, daß der Porgany⸗Földiaker Canaldamm durchbrochen worden 

ſei, und daß die Fluthen mit reißender Schnelligkeit ſich in das 

Cſanader Comitat gegen Mako ergießen. Hiermit ſind neuerdings 

fünfunddreißigtauſend Joch fruchtbaren Ackers mit herrlichſten Saaten⸗ 

beſtänden unrettbar verloren. Die Hiobspoſt wirkte geradezu nieder⸗ 

ſchmetternd. Regierungs⸗Commiſſär Rapaics begab fih mittelſt Kahnes 

über das inundirte Terrain zu jener Stelle, wo der Canaldamm durch⸗ 

brochen iſt. Es iſt jedoch jede Hoffnung ausgeſchloſſen, daß hier ab⸗ 

geholfen werden kann. Die ausgetretenen Fluthen haben noch immer 

ein ſtarkes Gefälle, denn der Niveau⸗Unterſchied zwiſchen dem Waſſer⸗ 

ſpiegel der Theiß beträgt noch immer 75 Centimeter. Welche Folgen 

der neue Durchbruch für die dortigen Ortſchaften nach ſich ziehen 

wird, läßt ſich noch nicht ermeſſen, jedenfalls erſcheint Mako, eine 

Stadt von 30 000 Einwohnern, ſowie einige größere Dörfer aufs 

Ernſteſte bedroht, und es herrſcht allenthalben größte Verzweiflung. 

Die Fluthen kamen ſo raſch herangezogen, daß die Tanyenbewohner 

nur das nackte Leben retten konnten, während alle ihre Habe dem 

anſtürmenden Elemente preisgegeben bleiben mußte. Unterdeſſen ſind 

auch die Vaſarhelyer Nachrichten nicht ſehr erfreulich. Der Damm 

der Alföldbahn leidet immer mehr unter dem Drucke der rieſigen 
Waſſerfluth, welche ununterbrochen aus der Theiß reichlichen Zufluß 
erhält. Nicht nur, daß das Waſſer an vielen Stellen durchzuſickern 
beginnt, haben ſich auch kleine Senkungen gezeigt. Eine große An⸗ 
zahl Arbeiter iſt beordert, die ſich zeigenden kleinen Schäden ſofort zu 
beheben, und ſo glaubt man, den Damm retten zu können. An der 
Durchbruchsſtelle der Klein⸗Tiszaer Schleuſe iſt auch heute die Situation 
unverändert. In Folge des niedrigen Gefälles bleiben jetzt mehr von 
den eingerammten Piloten an ihrer Stelle. Die bäuerlichen Arbeiter 
wurden heute durch Soldaten abgelöſt und zur Porganyer Schleuſe 
dirigirt. Staatsſecretär Beniczky hat den Vaſarhelyern eine Unter: | 
ſtützung der Regierung im Betrage von 20 000 Fl. angewieſen. 


Frankreich. 
L. Paris, 6. Juni. [Der Grand Prix.] So wie am geſtrigen 
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Mittwoch, den 8. Juni 1887. 
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intereſſirt. Der Himmel, der des Vormittags noch grau und un⸗ 
freundlich geweſen war, hellte ſich gegen 1 Uhr auf und Taufende, 
die noch unſchlüſſig geweſen waren, zogen nach Longchamps hinaus. 
Die Zahl der Theilnehmer und Neugierigen, die über die Ebene und 
die benachbarten Anhöhen zerſtreut waren, wird auf mindeſtens 
zweihunderttauſend angeſchlagen. Charakteriſtiſch für das Mißtrauen, 
welches die Damenwelt dem Wetter entgegenbrachte, blieb der Um⸗ 
ſtand, daß man zwar ſehr viele elegante und farbenreiche, aber ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenig helle Toiletten ſah. Die Tribünen waren 
dicht beſetzt; nur in derjenigen des Präſidenten der Republik fehlten 
die Hauptperſonen: Herr Grevy ſelbſt und feine Familie. Seit 1872 
wohnte das Staatsoberhaupt zum erſten Male dem großen Rennen 
nicht bei. Dieſe Abweſenheit wurde ſelbſtoerſtändlich ſehr bemerkt und 
durch die Sorgen erklärt, welche die Börſengeſchäfte des Herrn Wilſon 
ſeinen Schwiegereltern und ſeiner Gattin verurſachen. Rochefort, 
welchen man am Arm Clémenceau's im Peſage ſah, behauptet heute 
im „Intranſigeant“ mit einem Wortſpiel, das ihm von der geſtrigen 
Siegerin im Wettlaufe, der Stute „Ténébreuſe“, eingegeben ward, 
es wäre „un affaire ténébreuse“, Herr Grevy hätte im Elyſée⸗ 
palaſte auf den Rath ſeiner Miniſter zurückbleiben müſſen, weil ſie 
in Erfahrung gebracht hatten, General Boulanger würde ebenfalls 
auf der Rennbahn erſcheinen. Der letzte Kriegsminiſter hatte ſich in 
der That die Genugthuung nicht verſagen können, dabei zu ſein, war 
aber in Civil und ohne jede Decoration erſchienen, was nicht hinderte, 
daß er auf der Heimfahrt in der Nähe des Triumphbogens erkannt 
und mit Hochrufen begrüßt wurde, für die er, ſich dreimal verneigend, 
ſelbſtzufrieden lächelnd, dankte. 

Der Wettſtreit hatte ſich um das franzöſiſche Pferd Monarque 
und die Engländer Merry Hampton und The Baron entſponnen. 
Von Monarque hieß es ſchon feit feinem Siege auf der Rennbahn 
in Chantilly, er wäre hinkend und machte feinem Eigenthümer 
Aumont große Sorge. Niemand ahnte, daß dieſer ſeine Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen und einen berühmten Jockey, Woodburn, aus 
England verſchrieben hatte, der am Sonnabend ankam und am Sonntag 
die Stute Ténebreuſe zum Siege ritt. Der Jubel der Franzoſen 
bei dieſem unverhofften Reſultate iſt unbeſchreiblich und vermehrte 
noch den Aerger der Engländer, die ihrer Sache ſicher zu fein ge- 
glaubt und ungeheure Summen auf Merry Hampton geſetzt hatten. 
Ueber ganz Longchamps wogte ein Menſchenmeer, das freudige Rufe 
ausſtieß und ſich dann nach der Stadt hineinwälzte, wo die frohe 
Kunde ſich bald von Straße zu Straße wie ein Lauffeuer verbreitete. 
„Frankreich hat gewonnen!“ riefen ſich Unbekannte zu und die Boulez 
vards ſahen von ſechs Uhr an ungewöhnlich belebt aus. 

Nach acht Uhr fiel wieder ein Platzregen, welcher den Schluß des 
Blumenfeſtes zu beeinträchtigen drohte; allein er machte es gnädig 
und geſtattete durch rechtzeitiges Aufhören die Ausführung des Proz 
gramms, das bis tief in die Nacht hinein eine vergnügte und durch 
die Ereigniſſe des Tages gut geſtimmte Menge durch Feuerwerk und 
alle erdenklichen Kirmeß⸗ Unterhaltungen beluſtigte. 


[Die Erklärung des Herrn von Wilſon! lautet folgender⸗ 
maßen: 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


y ENAX ; : „Paris, 6. Juni 1887. 

Herr Director! Seit einiger Zeit hat eine gewiſſe Anzahl von Blättern 
die verleumderiſchſten Angriffe gegen mich veröffentlicht. Ich habe nicht 
die Gewohnheit, auf das zu achten, was über mich veröffentlicht wird; 
meine ganze Zeit wäre hierzu nöthig; ich ziehe es vor, den geſunden Ver⸗ 
ſtand des Publikums zum Richter über dieſe odioſen und lächerlichen Er⸗ 
findungen anzurufen. Ich halte es aber angeſichts der Dauer der An⸗ 
griffe gegen mich für meine Pflicht, ein für allemal mit dem formellſten 


ME FIR, 


Abends aus den geliebten Zügen entgegen! Ich wandte mich wieder] Antlitz der Freundin blickte, als wolle fie von dort ihr Urtheil ab- 
ab. — „Warum küſſeſt Du mich nicht, Helene?“ — fragte Hector | lefen. 


traurig. — „Ich bin ja krank und mein Leiden könnte ein anſteckendes 
ſein“ — verſetzte ich ausweichend. — „Aber ich fürchte mich ganz 
und gar nicht!“ — betheuerte mein Mann und wollte mich küſſen. 
Ich verbarg mein Antlig in den Kiſſen und verweigerte ihm zum 
erſten Male meine Lippen. — „Du biſt wirklich krank, Helene!“ — 
ſagte mein Mann beſorgt und ging den Arzt zu holen.“ 

„Meine Jugendkraft triumphirte“ — ſetzte die junge Frau ihre 
Beichte fort — „ich genas raſch. Bald kam mir jener verhängniß⸗ 
volle Abend wie ein Traum vor. Allein nun faßte mich brennendes 
Verlangen, meine Kälte gegen meinen Gatten zu ſühnen, die mir 
wie ſchnöder Undank erſchien. Ich verſuchte ihn zu lieben wie früher 
und bemerkte mit Entſetzen, daß ich es nicht mehr vermochte. Wenn 
er nicht bei mir war, o dann liebte ich ihn mit jener heißen, ver⸗ 
zehrenden Flamme, mit welcher ſein erſter Anblick als Hamlet meine 
Seele erfüllt hatte. Dann las ich das alte, zerleſene Exemplar des 
Shakeſpeare ſchen Meiſterwerkes immer wieder von Neuem, fah ihn 
vor mir im Geiſte mit peinlicher Genauigkeit in jeder Stellung, jeder 
Bewegung jenes erſten, mir unvergänglichen Eindrucks. Allein wenn 
er ſich mir in Wirklichkeit liebend nahte, ertrug ich ſeinen Anblick 
nicht. Denn hinter ihm ſtand die Fratze und ſcheuchte mich von ihm 
fort. Ich hatte in meinem Fieberwahn prophetiſche Worte geſprochen, 
„was hatte ich mit Oberſt von Ollendorf gemein?“ — Wenn Hector 
wieder ſo lieb und gut gegen mich war, erfaßte mich das Gefühl 
brennender Reue. Gleichzeitig trieb mich eine verhängnißvolle Neu⸗ 
gier aufs Neue in das Theater. Ich wollte ihn nochmals ſpielen 
ſehen; es konnte ſich ja vielleicht durch die Darſtellung einer neuen 
Rolle der peinliche Eindruck der erſten abſchwächen. So ſah ich 
meinen Mann nacheinander als Holländer im Luſtigen Krieg, als 
Lubowski in Doctor Klaus, als Frimouſe im kleinen Herzog — 
immer daſſelbe widrige, abſcheuliche Gefühl der Erniedrigung und 
Trivialität des Geliebten. Immer hoffend, ich werde, ich müſſe es 
endlich doch gewöhnen, eilte ich in fieberhafter Haſt in das Theater, 
niedergeſchlagen und ernüchtert kehrte ich immer wieder heim. Nie⸗ 
mand wußte von meinen abendlichen Ausgängen, da ich ſtets früher 
als Santi zurückzukehren ſo vorſichtig war. Dabei rieb ich mich auf, 
wurde kränker und kränker und habe ebenſo furchtbar gelitten, als 
ich ihn leiden machte, denn ach! — auch er fühlte, daß Etwas tren⸗ 
nend zwiſchen uns ſtand, nur — was es ſei, hatte ich niemals den 
Muth ihm zu bekennen!“ 

Eine ſchwermüthige Pauſe trat ein. Beatrice liebkoſte die leidende 
junge Frau, welche mit fieberglänzenden Augen forſchend in das 


Grand Prix Dementi zu antworten, indem ich die Erfinder dieſer Verleumdungen 


Endlich ſagte Beatrice leiſe und innig: „Arme Helene!“ 

„Du beklagſt mich?“ — fragte die junge Frau leiſe. — „Du 
hältſt mich alfo nicht für eine Thörin? Nicht für ſtrafbar, nicht für 
muthwillige Zerſtörerin meines häuslichen Glückes?“ 

„Nichts von alledem, ich halte Dich für unglücklich, meine arme 
Helene und ich beklage Dich aufrichtig!“ 

„Würdeſt Du ahnlich fühlen, Beatrice?“ — forſchte die junge 
Frau eifrig. — „Würde auch Dir der Geliebte entwerthet — als Komiker?“ 

Die Schauſpielerin dachte einen Augenblick nach. — „Ich glaube 
nicht, daß es mir wie Dir erginge“ — ſagte ſie dann mit ihrer 
gewöhnlichen Offenheit. „Eingeweiht in das geheimnißvolle Doppel⸗ 
leben der Bretterwelt klafft mir nicht folh ungeheurer Abgrund zwi- 
ſchen dem Schein des Schönen und Häßlichen, des Erhabenen und 
Lächerlichen auf, wie Dir, Helene. Nicht was uns trifft, ſondern 
wie wir es auffaſſen — das iſt unſer Schickſal! Ich habe dieſe 
Wahrnehmung oft gemacht und finde fie an Dir neuerdings beftätigt. 
Aber, faſſe Muth, Helene, noch kannſt Du glücklich werden. Dein 
Gatte wird ſeinem Berufe entſagen, wenn er erfährt, welchen Ein⸗ 
druck derſelbe bei Dir hervorzurufen beſtimmt war. Santi iſt geiſt⸗ 
voll, gebildet, ſtrebſam, noch jung genug, um eine neue Carrière zu 
ergreifen und ehrenvolle Erfolge auch auf dieſem Gebiete zu erzielen. 
Des Fürſten ganzen Einfluß zu ſeinen Gunſten aufzubieten, noch 
. Goͤnner und Freunde für ihn zu intereſſiren ſei meine 

a e!“ 

„Wird er einwilligen, der Bühne und ſeinen Triumphen zu ent⸗ 
ſagen?“ — fragte Helene zweifelnd. — „Und werde ich vergeſſen 
können? Wie Farben in Glas ſind jene ſchrecklichen Bilder in meine 
Augen gebrannt für immer!“! 

„Santi wird feiner Künftlercarriere um Deinetwillen zu ent- 
ſagen vermögen, denn er liebt Dich über Alles und Du wirſt ver⸗ 
geffen können, weil Du ihn wieder liebſt!“ — tröftete Beatrice in 
dem Tone wahrer Ueberzeugung. — „Ihr habt Beide ſchwer ge- 
litten, aber — Euch bleibt die Zukunft!“ 

Helene lächelte ſchwermüthig. — „Die Zukunft?“ — fragte fie 
ſchaudernd. — „Haſt Du des Ausſpruchs des Arztes vergeſſen, 
Beatrice?“ 

„und Du — haſt Du vergeſſen, arme Lauſcherin, daß der Doctor 
nur Gram als die alleinige Urſache Deiner Krankheit erkannt. Ein⸗ 
mal die Wurzel des Uebels erkannt und entfernt, wird auch dieſes 
ſelbſt verſchwinden. Dein Vertrauen zu mir hat Dich gerettet, 
armes Kind! Glück iſt die einzige Arznei, deren Dein krankes Ge⸗ 
müth bedarf — Du wirſt geſunden, meine Helene!“ F. folgt. 
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„An Herrn Wilſon. 

Mein Herr! Sie haben mich gebeten, die Behauptungen zu dementiren, 
welche in einigen Blättern veröffentlicht wurden, unddie ſich auf angebliche 
j Börſenſpeculationen beziehen, die Sie gemacht haben folen. Ich habe 
nicht gewartet, bis Sie mir dieſen Wunſch äußerten, um dieſem unbe⸗ 
D 1 Gerede ein formelles Dementi zu ertheilen. Ich werde dieſes 
ementi mit allen mir zu Gebote ſtebenden Mitteln erneuern und hoffe, 
allen dieſen Verleumdungen ein Ende zu machen. Genehmigen 

o Hart, Syndicus der Wechſelagentur.“ 


5 Afrika. 
das Ende der Armee von Hicks Paſcha.] Ueber das 
Ende der Armee von Hicks Paſcha bringt der „Hamburger Correſp.“ 
eine Correſpondenz aus Alexandria. Der Correſpondent giebt die 
Berichte von Kaufleuten wieder, welche aus dem Sudan kommen und 
die ganze kriegeriſche Periode durchlebt haben. Auf dem Wege von 
C bartum nach El⸗Obeid war Hicks Paſcha bis Helled Al-Kenomna 
gelangt. Hier ließ ſich Hicks Paſcha durch die Führer bewegen, die 
Route nach Weſten in der Richtung auf Melbaß durch die Wälder 
von Khasgneh fortzuſetzen. Erreichte man Melbaß, ſo war keine 
Gefahr mehr zu befürchten, denn blos eine Tagereiſe trennte dann 
die Truppen von El⸗Obeid. Genaue Kenner des Landes aber be: 
ſchworen Hicks Paſcha, den von den Führern vorgeſchlagenen Weg 
nicht einzuſchlagen, weil diefe Führer vom Mahdi erkaufte Verräther 
wären und die Armee durch endloſe Wälder führen wollten, wo gar 
kein Weg exiſtirte und kein Tropfen Waſſer zu finden wäre. Sie 
beriefen ſich auf das Zeugniß von einigen Levantinern und Griechen, 
1 welche der Armee folgten und ſchon mehrere Male in Kordofan ge⸗ 
veſen waren. Alle ſtimmten darin überein, daß die Armee gerade 
ach Norden zu marſchiren müſſe. Hicks Paſcha aber folgte ihnen 
micht, ſondern den Führern. Im Laufe des Tages erreichte man die 
erſten Bäume der Wälder von Khasgneh, und als man das Lager 
aufſchlug, mußte man bereits Zuflucht zu den Waſſerſchläuchen nehmen. 
Der folgende Tag verging ebenfalls ohne irgend einen Zwiſchenfall; 
die Armee rückte langſam vorwärts, und als die Nacht hereinbrach, 
lagerten ſich die Soldaten ganz beruhigt, weil die Führer dem General 
verſicherten, daß man am folgenden Tage Melbaß erreichen würde. 
Mitten in der Nacht begann eine fürchterliche Füſilade: die aus dem 
Schlummer aufgeſchreckten Soldaten ergriffen ihre Waffen, aber in⸗ 
mitten der allgemeinen Verwirrung, während die Kameele und Pferde 
fi losriſſen und davonſprengten, dadurch die Unordnung natürlich 
noch vergrößernd, konnten fie nur aufs Gerathewohl ſchioßen gegen 
einen unſichtbaren, hinter den Bäumen verſteckten Feind. Während 
dieſer Zeit waren die Führer verſchwunden. Bei Tagesanbruch nahm 
die Armee, faſt ganz aufgelöſt, ihren Marſch wieder auf, aber fie 
marſchirte auf gut Glück und ſuchte fi einen Weg durch den Wald, 
während die Tirailleure des Feindes ſie von der Flanke faßten und 
ſehr viele tödteten, ohne daß es den Reſten dieſer unglücklichen Armee, 
welche jede Minute mehr zuſammenſchmolz, moglich geweſen wäre, 
fih gegen den unſichtbaren Feind mit Erfolg zu vertheidigen. Das 
Waſſer aus den Schläuchen war verbraucht, und die Sonden, welche 
man mitgenommen hatte, ergaben überall ein negatives Reſultat. 
Von dieſer Armee, welche Khartum in einer Stärke von zehntauſend 
Mann verlaſſen hatte, blieben nur noch einige zerſtreute Gruppen 
von Unglücklichen, welche, fat vergehend vor Durft, in der Einſam⸗ 
keit dieſes finſtern Waldes ohne Ausgang umherirrten, auf Schritt 
und Tritt von den feindlichen Kugeln decimirt wurden oder vor Er: 
ſchöpfung todt zu Boden ſanken. Am Ende von ſechs Tagen exiſtirte 
dieſe Armee nicht mehr! Von den wenigen Ueberlebenden der 
Armee von Hicks Paſcha befinden ſich zwei heute in Alexandrien, und 
zwar Obert Coötlogan Bey, Chef der Polizei, und Capitän Horwitz 
von der berittenen Polizei, erſterer ein Engländer, letzterer ein 
Oeſterreicher. 


. 


Ben. 0 


> * . 
* Kleine Chronik. 

Von unferm Kaifer eirculirt gegenwärtig in Berliner Offizierkreiſen 
folgende und der „Elberfelder Zig.“ von zuverläſſiger Stelle als völlig 
wahr bezeichnete reizende Geſchichte. Vor einiger Zeit beabſichtigte der 
Kaiſer, das Regiment der Garde du Corps zu beſichtigen und bei jener 

Gelegenheit das neue Offiziercaſino der bezeichneten Truppe in Augen⸗ 

ſchein zu nehmen. Schlechtes Wetter verhinderte ihn, die militäriſche Be⸗ 
tigung auszuführen, während die allmälig eingetretene Beſſerung der 
terung ihn in den Stand ſetzte, bei der Einweihung des Caſinos auz 
gen zu fein. Bei dem ſehr opulenten Frühſtück bemerkte der hohe Herr 
zum General von Albedyll: „Nun werden die Leute denken: Dienſt thun 
konnte er nicht — aber frühſtücken — das kann er!“ 


Das neue Heim der Bonner „Palatia“. Der „Köln. Ztg.“ wird 
i Bonn, 5. Juni, geſchrieben: Das Bonner Corps Palatia hat fih 
gebauet ein ſtattliches Haus“ und geſtern feierlich Einzug darin gehalten. 
und Jung war in großer Zahl zu dem feſtlichen Act erſchienen, nur 
b der ſchwarze Satan,“ war ausnahmsweiſe fern geblieben. Unter 
Klängen einer trefflichen Capelle bewegte ſich gegen Abend der Feſt⸗ 
in welchem auch der Frauen liebliche Geſtalten nicht — aus den 
der bisherigen Kneipe zu dem neuen eigenen Heim. Nachdem 
weidlich gelabt an dem herrlichen Blick, der dem Auge von der 
des Baues herab auf den Rhein und das Siebengebirge ſich 
bietet — denn an einem der ſchönſten Plätzchen unſerer ſchönen Stadt ift 
der Bau gelegen — und nicht minder an einem herrlichen, würzigen Naß, 
etrat man die Feſthalle, und hier gab in einer kurzen, ſchlichten Ansprache 
ein „alter Herr“ der Pfälzer, Rittergutsbeſitzer Schulz⸗Booſſen aus Berlin, 
eil Geschichte des Baues, und überlieferte ſodann denſelben den „Activen“ 
zum freien, fröh Gebrauch. Der gegenwärtige Sentor, stud. jur. 
A. Heydemann, m dankend im Namen des Corps die „theure“ Gabe 
entgegen, und hob in ſeiner gleichfalls kurzen und ſchlichten Er⸗ 
widerungsrede die Vorthelle hervor, die ein einmüthiges Zuſammen⸗ 
wirken von Alt und Jung dem Ganzen brächte. Er gelobte für ſich und 
die Seinen, zur Erfüllung des von dem Vorredner ihm zugerufenen: 
„Vivat, crescat, floreat!“ an dem n des Corps: „Sincere 
et constanter“ feſthalten zu wollen. Hieran ſchloß fih ein Feſtſpiel: 
„Die Corpsbrüder“, dem ein von einem Mitgliede gedichteter Prolog vorz 
ausging. In dem letztern preiſen die „almae matres‘: die Palatia und 
Universitas Bonnensis, den Ruhm des Corps und derer, die ihn bez 
halfen, darunter den anweſenden „heitern Alten dort, mit ſchlichtem 

ar und der jovialen Miene, Nieres“, den Beredten; ferner „den Alex“, 
r da ift „die Stütze nicht allein des Corps, nein, aller Corps in Bonn, 
ſchon ſeit Jahrzehnten, die ſein Verdienſt drum mit dem Schleifen lohnten“, 
uͤchſe treibt er auf“, „das Arrangement der Feſte“ fällt ihm zu und 
d uſerrede“ bei denſelben, endlich werden feine Kaſſenführungstalente 
amd feine einzig daſtehende Eigenſchaft als der Aelteite von „vier Ges 
brüdern, die violett weiß rothe Farben tragen“ in das gebührende Licht 
geſetzt. Bei dieſem Prolog, wie bei dem Feſtſpiel trat durch ihre Er- 
ſcheinung, ihr klangvolles Organ und ihre entſchieden künſtleriſche Be- 
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Aſylhaus für arme und gebrechliche Perſonen aus der Parochie Zobten 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 


* Lector Freymond . Geſtern verſtarb hierſelbſt Charles 
Freymond, welcher Jahre lang als Lector der franzöſiſchen Sprache an 
der hieſigen Univerſität gewirkt hat. Freymond war einer der beliebteſten 


(Am 
Frohnleichnamsfeſt.) Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Cooperator 


Sprachlehrer Breslaus. 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 9. Juni. 


edwina. 


Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft (Section VI Schleſien). Die 
heute Vormittag 10 Uhr im Hotel de Silefie abgehaltene ordentliche 
Sectionsverſammlung wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden der 
Nach verſchiedenen, vom 
Vorſitzenden gemachten Mittheilungen erſtattete der Secretär der Gefell- 


Section, Herrn Blumenthal⸗Glogau eröffnet. 


N 


werden. Zum Bau iN find ſeitens der Hübner'ſchen Erben 30.000 
Mark ausgeſetzt. Ein Bruder der noch lebenden Hübner'ſchen Geſchwiſter 
war der vor ca. 10 Jahren in Zobten verſtorbene, in den weiteſten Kreiſen 
bekannte und hochgeſchätzte Propſt und fürſtbiſchöfl. Commiſſarius J. 
Hübner. — Da die Leiſtungsfähigkeit der ſtädt. Gasanſtalt von Tag zu 
Tag unſicherer und ſchwankender zu werden ſcheint, hat man nun Sach⸗ 
verſtändige zur Eruirung des Grundes zugezogen. Dieſe ſind zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß in erſter Linie der ſchon bei ſeiner im Jahre 
1864 erfolgten Erbauung, reſp. bei feiner damaligen erſten Probeleiſtung, 
ſich nicht als hinlänglich widerſtandsfähig bewährende Gaſometer, einer 
durchgreifenden Renovation bedürftig ſei. Zu dieſem Behufe hat in der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung am 27. Mai cr. eine Verſammlung die 
erhebliche Summe von 7500 M. bewilligt. — Einem tiefgefühlten Be⸗ 
dürfniß hat der Fuhrenunternebmer Stenzel von hier, dadurch abge⸗ 
holfen, daß er einen Morgens 5,30 von hier nach Bunzlau abgehenden 
und von da Abends 5,30 zurückkehrenden Omnibus ſtellt, mit welchem 
man bequem die Vormittagszüge nach Liegnitz und Breslau erreichen, bezw. 


ſchaft den Rechenſchaftsbericht pro 1886. Darnach umfaßt die VL Section die Rückkehr nach Löwenberg mit den in Bunzlau ankommenden Nadz 
765 Betriebe mit 4896 verſicherungspflichtigen Perſonen. Bis Ende des mittagszügen ermöglichen kann. 

Jahres 1886 ſind im Ganzen 49 Unfälle zur Anzeige gelangt. 28 Per⸗ — —— 

ſonen ſind vor Ablauf der 13 wöchentlichen Carenzzeit geneſen. Vier Per⸗ o Sprottan, 5. Juni. [Communales. — Waldeiſenbahn.] 


ſonen wurden abſchlägig beſchieden. Für das Jahr 


vor Ablauf der 13 Wochen erledigt worden iſt. 
ſtellen. 


des Sectionschefs, Amksraths Reinecke, die Etats 
iſt. Die Regierun 
zur Reviſion der 


der Betriebe, erachtet die Verſammlung es für geboten, die Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder zu veranlaſſen, Mitglieder des Vereins zur Ueberwachung von 
Dampfkeſſeln zu werden, ſofern dieſer Verein es übernimmt, nicht nur die 
Keſſel, ſondern auch die geſammten Betriebseinrichtungen zu revidiren. 
Zu dieſem Zwecke wird der Vorſtand erſucht, dieſerhalb mit dem Dampf⸗ 
keſſelreviſions⸗Verein in Unterhandlung zu treten.“ Es erfolgte ſodann 
die Wiederwahl der durch das Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Amtsraths Reinecke⸗Ober⸗Mednitz, Grunwald⸗Breslau und Amtsraths 
Grove-Netſche, ſowie der Erſatzmänner Albert Guttmann⸗Breslau, 
Grafen Kalkreuth⸗Siegersdorf und Amtsraths Kleinod⸗Tſchechnitz. Herr 
Stadtrath Beblo wurde als Beiſitzer zum Schiedsgericht wiedergewählt. 
Damit war die Tagesordnung erledigt. 

p. Verein der Geflügelfreunde. In der am Montag, Abends 
8 Uhr, in Adam's Reſtaurant (Ohlau⸗Ufer 9) abgehaltenen Monatsver⸗ 
ſammlung des Vereins der Geflügelfreunde erſtattete zunächſt der Schrift⸗ 
führer, Kaufmann C. Fiſcher, Bericht über die Generalverſammlung des 


Generalvereins der ſchleſiſchen Geflügelzüchter, an welcher er als Dele⸗ 


girter des Vereins Theil genommen hatte. Demnächſt referirte er über 
die am 24. Mai abgehaltene Trachenberger Geflügelausſtellung. Hierauf 
machte der Vorſitzende, Kaufmann Seek, Mittheilungen über bewährte 
Züchtungsweiſen. Der Verein beabſichtigt, die Hühnerhöfe der ihm an⸗ 
gehörenden Züchter zu beſichtigen. Für nächſte Woche iſt ein Ausflug 
mit dem Endpunkt Radwanitz, wo ein Vortrag (mit Vorführung von 
Racethieren) gehalten werden ſoll, in Ausſicht genommen. Seitens des 
Vorſitzenden wurden die Mitglieder aufgefordert, den vom Generalverein 
im October dieſes Jahres hier zu veranſtaltenden Geflügelmarkt der Ver⸗ 
bandsmitglieder gut zu beſchicken. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen 
des Vorſtandes ſei erwähnt, daß der Verein W 39 Mitglieder zählt. Mit 
der Erledigung des Fragekaſtens ſchloß die Verſammlung. 


X. Die Meſſerſtechereien ſcheinen kein Ende nehmen zu wollen. 
Geſtern Abend nach 10½ Uhr wurde in der Nähe der Eliſabethkirche 
der Handlungs⸗Commis G. von der Büttnerſtraße durch den Kellner Franz 
Hulin überfallen und durch mehrere Stiche mit einem Meſſer am 
Kopfe verwundet. Als der Wächter in Folge des Hilferufs des Ueberfallenen 
herbeieilte, entfloh Hulin und ſuchte ſich in der Brauerei „zum grünen 
Hirſch“ (Ecke Oderſtraße und Nadlergaſſe) zu verſtecken. 


Wohnung entlaſſen. Hulin iſt bereits wegen Betrugs und verſuchten Be⸗ 
trugs vorbeſtraft. Er behauptet, mit G. kurz vor Pfingſten ein Rencontre 
gehabt zu haben, wobei ihm G. das eine Auge „blau“ ſchlug. Geſtern 
Abend will er den G. zufällig getroffen haben und von demſelben verhöhnt 
worden ſein. Aus Wuth darüber habe er den G. zu Boden geſtoßen, wo⸗ 
bei derſelbe ſich mehrere Verletzungen am Kopfe zuzog. Hulin beſtreitet 
entſchieden, ſich eines Meſſers bei dem Angriffe auf G. bedient zu haben. 


Löwenberg, 4. Juni. [Grundſteinlegung. — Gasanſtalt. 
— Omnibusverbindung.] Geſtern fand in dem benachbarten Zobten 
am Bober die feierliche Grundſteinlegung zu dem von den Hübner'ſchen 
Geſchwiſtern gegründeten St. Joſefs⸗Stifte ſtatt. Daſſelbe foll ein 


gabung beſonders vortheilhaft hervor die aus Baſel herbeigezogene herzoglich 
Meiningen'ſche Hofſchauſpielerin Fräulein Thereſe Thöniſſen, eine 
Kölnerin von Geburt. Sie fpielte die Rolle eines „Verſöhnung ſtiftenden 
und häusliches Glück begründenden“ Fuchſes unter den „Corpsbrüdern“ 
anni und nahm ſich als ſolcher mit Cereviskappe und Band gar 
anmuthig aus. Nach Schluß des Feſtſpiels nach längerer Kunſtpauſe bez 
gann zu gewohnter Stunde der „Feſt⸗Commers“, in deſſen Verlauf der 
ſtille Beobachter gewahr wurde, wie paſſend gewählt der Sinnſpruch war, 
der unter verſchiedenen andern an den Wänden der neuen le rin 
prangt: „Ob ich morgen leben werde, das iſt nicht gewiß; daß ich aber, 
wenn ich lebe, trinken werde, das iſt ganz gewiß!“ 


Eine Wette. Der „W. A. Z.“ wird aus San Remo gemeldet: Hier 
geht mit aller Beſtimmtheit das Gerücht, der berühmte Geologe Rudolf 
Falb habe mit P. Denza, dem Director des Obſervatoriums von Monca⸗ 
liert, um die Summe von dreißigtauſend Frances gewettet, daß am 29. Mai 
d. J. Ligurien wieder von einem Erdbeben heimgeſucht werde.“ Nun kam 
der bewußte 29. Mai heran; Profeſſor Falb ließ ſich an dieſem Tage das 
Frühſtück ganz beſonders gut ſchmecken. „Geſchieht mir auch ſchon was 
von meinem Erdbeben“ — ſchmunzelte er vor fih hin — „Io hab' ich doch 
die dreißigtauſend Francs, die mir dieſer leichtſinnige P. Denza bei Heller 
und Pfennig berappen muß.“ Es vergeht der Vormittag, es rührt fih 
nichts; es wird Mittag, Nachmittag; die Erde thut 2 als ob ſie allein 
auf der Welt wäre. Profeſſor Falb ſtutzt, er nimmt eine Zauberformeln 
noch einmal durch: es ſtimmt Alles; aber es bebt noch immer nicht — 
genug, der 29. Mai ging impertinent ungeſtört dahin, Ligurien liegt heute 
noch ſchäkernd in den wohlig warmen Armen der fügen Sonne und 
P. Denza ſteht iept neben Profeſſor Falb, wie der Shylod neben dem 
Antonio, und will dem armen Profeſſor 1 d 
Francs aus dem Leibe ſchneiden. Hohnlachend wetzt der 
und ſagt: „Für die dreißigtauſend Francs will ich mir 

Lanrumenie anſchaffen.“ 


dreißigtauſend 
ater ſein Meſſer 
ür mein Obſer⸗ 
vatorium funkelnagelneue 


Die Sonnenfinſterniß. In welchem Grade man fiğ . des 
17. Jahrhunderts in Folge völliger Unkenntniß der Urſachen ſelbſt der 
einfachſten Naturerſcheinungen dem Aberglauben in die Arme warf, be: 
zeugt folgender Erlaß, den der Landgraf Friedrich II. von Homburg vor 
der Höhe im Jahre 1699 ausgehen ließ und den man uns mittheilt. Ders 
ſelbe lautet wörtlich: „Demnach Se. Hochfürſtliche Durchlaucht berichtet 
worden, daß am nechſtkünftigen Mittwochen Umb 10 Uhr eine gar gefähr⸗ 
liche Finſterniß der Sonne ſoll ſeyn, alß haben Se. Hochfürſtliche Durch⸗ 
laucht als ein rechter Landesvatter auch für ihre Unterthanen hierin ſorgen 
und Ihnen andeuten laſſen wollen, daß Sie ihr Vieh den ta zu Vor, 
vnd etzliche Tage hernach zu Hauke halten, vnd desfalls das nöthig Futter 
anſchaffen vnd der ſtällen Thür vnd Fenſter wohl ſchlieſſen, die brunnen 
wol bedecken, die Keller und Kornböden wol verſorgen ſollen, damit umb 
diefe Beyt die böſe lufft nicht einlogire vnd eine böſe infection anſchaffte, 
alldieweil fold große Finſternus ſtichhuſten, ſchwären Flüſſen, ja peſti⸗ 
lentziſche Seuchen vnd gantz unbekannte Krankheiten vnd dengleichen 
wornach ſich dan ein jeder wird zu richten wißen.“ 


1887 ſind 
bisher 19 Unfälle angemeldet worden, von denen mehr als die Hälfte 
f Die Ausgaben der Ver: 
waltung pro 1886 betrugen 3624,41 Mark. Der Beitrag wird ſich voraus- 
ſichtlich pro Jahr und Kopf der Verſicherungs verpflichteten auf 6 Mark 
Nachdem die Verſammlung dem Vorſtande Decharge ertheilt 
hatte, wurde Punkt 2 der Tagesordnung: „Feſtſtellung des Etats pro 1888“ 
von der Tagesordnung abgeſetzt, da durch ea eingetretene Krankheit 

tatsfeſtſtellung verzögert worden 
bat an die Berufsgenoſſenſchaft das Verlangen geſtellt, 
eſſel und maſchinellen Betriebe Beauftragte anzuſtellen. 
Nach längerer Discuſſion wurde folgender Antrag angenommen: In Anz 
betracht, daß ſeitens der Regierung Beauftragte verlangt werden behufs Reviſion 


Dort wurde er 
jedoch von dem Brauereiperſonal ergriffen und den Nachtwachtbeamten 
zur Verhaftung übergeben. G. wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital verbunden. 
Da ſeine Verwundung keine allzugefährliche war, wurde er wieder in ſeine 


roh | 


Behufs ſchnelleren Abſatzes der Nutz⸗ und Brennhölzer im Küpperrevier 
wurde an der Eiſenbahnlinie Gaſſen⸗Arnsdorf im ſtädtiſchen Forſt zwiſchen 
Mallmitz und Ober⸗Leſchen eine Anlegeſtelle von der Commune Sprottau 
gebaut. Nach dieſer Anlegeſtelle, Küpper⸗Weiche genannt, wurden die 
verkauften und zu verkaufenden Hölzer gefahren, um von hier aus per 
Bahn befördert zu werden. Um aber im Forſte eine ſchnellere Abfuhr zu 
ermöglichen, folte — wie es im Mallmitzer Forſt der Fall ift — eine 
Waldeiſenbahn gebaut werden. Im Auguſt v. J. ging der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eine bierauf bezügliche Vorlage zu. Dieſe 
Waldeiſenbahn ſollte von dem ſüdlichen Ende des Boberwitzer Reviers 
durch das Mückendorfer Revier, an der Küpper⸗Weiche vorbei, bis zum 
ſtädtiſchen Holzhofe gelegt werden. Ihre Länge betrug 11 Kilometer, ihr 
Koſtenanſchlag 23 500 M. Die Stadtverordneten waren dieſem Project 
wenig geneigt; ſie erklärten, daß die Anlage einer Waldeiſenbahn von der 
Küpper⸗Weiche bis zum ſtädtiſchen Holzhofe durchaus nicht nothwendig fet. 
Es ging deshalb in einer ſpäteren Sitzung genannter Verſammlung ein 
anderes Project zu, welches die Waldeiſenbahn nur bis zur Küpper⸗Weiche 
verzeichnete, und für das 15 000 Mark als Koſtenpunkt bezeichnet wurden. 
Dieſem Project ſtimmte die Verſammlung zu. Der Bau der Waldbahn 
ſollte unter Leitung des Bauinſpectors Piper ausgeführt, die Lieferung 
des Materials der Firma Orenſtein und Koppel übertragen und ein hier⸗ 
auf bezüglicher Vertrag der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Langes Schweigen herrſchte nun über die Ausführung des Baues; allgemein 
glaubte man, daß die Waldeiſenbahn fertig gebaut und dem Betriebe über⸗ 
geben ſei. Da wurde vor wenig Wochen die Kunde laut, daß genannte 
Bahn nur in ihren Anfängen vorhanden ſei. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten gelangte dieſe Angelegenheit, betreffend den Bau der 
Waldeiſenbahn, zur eingehenden Erörterung. Der Stadtverordnete Kauf⸗ 
mann Ollendorff referirte hierüber. Zuvörderſt bemerkte der Referent, 
daß dieſe Vorlage — ſie ſtand auch nicht auf der Tagesordnung — ſehr 
ſpät zugegangen, und daß das hierfür angelegte Actenſtück fehr umfang⸗ 
reich, aber auch febr lückenhaft fi. So fehlen beiſpielsweiſe die Schrift⸗ 
ſtücke, welche den Gang der Verhandlungen zwiſchen der Commune und 
enannter Firma vom November bis Mai enthalten. Unter dieſen Um⸗ 
zänden habe Referent kein klares Bild der Sachlage gewinnen können, fet 
alſo auch nicht in der Lage, ein ſolches der Verſammlung zu geben. Die 
Discuſſion, welche ſich nunmehr entwickelte, war eine ſehr lebhafte. An 
ihr betheiligten fih vom Magiſtrat Bürgermeiſter Schenfemeyer, die 
Rathsherren Grätz und Wilhelm, aus der Verſammlung außer dem 
Referenten beſonders die Stadtverordneten Achilles, Puſch und Thiel. 
Die Debatte ſtellte klar: 1) daß die Bahn nicht fertig gebaut ift, nur unz 
gefähr 300 Meter ſollen fertig geſtellt ſein; 2) daß nach dem Abſatze des 
Holzes die Bahn durchaus nicht mehr nöthig iſt; 3) daß aus dem bis — 
vorhandenen Actenmaterial nicht genau erſehen werden kann, auf weſſen 
Seite das Recht zu ſuchen iſt, ob auf Seite der Firma Orenſtein und 
Koppel, oder auf Seite der Stadt. Unter dieſen Umſtänden ſcheine die 
Anbahnung eines Vergleiches mit genannter Firma als das wünſchens⸗ 
wertheſte. Die Verſammlung beſchloß daher: Die Verſammlung iſt mit 
der Anbahnung von Vergleichsverhandlungen einverſtanden und erwartet 
die ſpätere Vorlegung der Bedingungen, auf denen der Vergleich zu be⸗ 
ſchließen ſein würde. 


A Schweidnitz, 7. Juni. [Zur Schlachthoffrage.] Die Schlacht⸗ 
hoffrage iſt zur Zeit noch nicht in ein neues Stadium eingetreten. In 
Anregung gebracht wurde die Errichtung eines gemeinſamen Schlachthofes 
bereits im Spätherbſt 1866, als die Cholera⸗Epidemie in unferer Stadt 
graſſirte. Die Angelegenheit gerieth trotz mehrfacher Impulſe, welche ge⸗ 
geben wurden, immer wieder ins Stocken. Die Frage, wer den Bau 
ausführen folte, gab zu einer Disharmonie der Anſichten in den beiden 
ſtädtiſchen Corporationen, Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung, 
eine Veranlaſſung. Mit einer an Stimmeneinheit grenzenden Majorität 
entſchied man ſich dahin, daß die Stadtcommune den Bau übernehmen 
und mit den zu Gebote ſtehenden Geldmitteln ausführen ſollte. Eine 
Commiſſion der ſtädtiſchen Körperſchaften hatte an mehreren Orten die 
neuerbauten Schlachthäuſer eu Be und der im Spätherbſt 1885 ver⸗ 
ftorbene Stadtbaurath Heydrich hatte bereits die Pläne für den von ihm 
projectirten Bau vorgelegt. Leider bietet die Frage bezüglich der Wahl 
des Platzes ganz erhebliche Schwierigkeiten. Auf dem ehemaligen Waſſer⸗ 
fort glaubten die ſtädtiſchen Behörden den für die Ausführung des ges 
da chten Projectes geeigneten Ort gefunden zu haben, der ſich um A leichter 


schach 


In Amerika beschäftigt man sich mit der Idee, als Gegenstück zur 
Dame eine neue Figur, den „Kanzler“, in das Schachspiel einzuführen, 
welcher die Gangart und Wirkung von Thurm und Springer vereinigt. 
Der Globe-Demoerat schreibt ein Problem-Turnier aus, mittelst dessen 
die Neuerung erprobt werden soll. Gefordert wird ein Zwei- oder 
Dreizüger oder beides, Brett von 64 oder 81 Feldern. Vier Bücher- 

reise, Bewerbungen zu richten an Ben. R. Foster, Chess Editor Globe- 
emoerat in St. Louis. Als Preisrichter fungirt A. H. Robbins, von 
welchem auch das nachstehende Modell-Problem herrührt. 
Aufgabe Nr. 91. 
SCHWARZ. 
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Weiss zieht und setzt mit dem dritten Zuge Mat. Die Figur c, 2 


ist der oben besprochene „Kanzler“ (in dem uns vorliegenden Original 
durch einen Thurm mit Springerkopf dargestellt). 

Lösung von Nr. 90: 1) D g 2 — a 8, T b 8 nimmt 
T h 4 — b 5 J, beliebig; 3) 8 0 4 — e 5 4. Auf 1) 
folgt 2) d 3 — d 4 + (nicht 2) D c 81); auf 1) .. . K b 4, 2) 
Da 5 +; auf 1). . . Lo 4 ) T4 +5 auf 1) . . . 4 — f 3. 2) 
TDB: u. s, w. Angegeben von W. S. in L., E. L. in B. und H. G. 
in O. — H. G. in O: Die Pointe von Nr. 89 liegt nicht in der von 
Ihnen sub Nr. 1 notirten Variante, sondern in dem doppelwendigen 
! | Damenopfer. A 
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dazu hätte verwenden laſſen, als er bereits ſtädtiſches Eigenthum tft; aber 
die amtlichen Gutachten, welche den Ausſchlag gaben, ſprachen ſich nicht 
für dieſen Platz aus. Ueber die Wahl eines neuen Platzes haben 15 die 
ſtädtiſchen Behörden noch nicht geeinigt, und ſomit dürften im günſtigſten 
Falle noch mehrere Jahre vergehen, ehe der Schlachthof fertig ſein wird. 


R. B. Oppeln, 7. Juni. [Kriegerve rein.] Die außerordentliche 
Ge neralver ſammlung am 4. d. M. im „Geſellſchaftshauſe“ eröffnete um 
Sl Uhr ber Vorſitzende, Gymnaſiallehrer Haupt mann d. L. Franzke, 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und aeigte darauf an, daß der Vorſtand 
veranlaßt worden ſei, die zu Anfang d. J. verfaßten und ſeitens einer 
früheren Generalverſammlung gebilligten neuen Statuten dem Ober⸗ 
präſidium der Provinz Schlefien zur Genehmigung einzureichen. Damit 
dei der letzteren Behörde auch die Bitte gleichzeitig vorgetragen worden, 
die Genehmigung der Anſchaffung und Ingebrauchnahme einer neuen 
vorſchriſtsmäßigen Fahne — deren Preis ſich auf 491 M. ſtellt — ſeitens 
des königl. Kriegsminiſteriums und des Miniſters des Innern au veran⸗ 
laſſen. Die Statuten ſeien vom Oberpräſidenten an die hieſige königliche 
Regierung aurädgelengt: und die Genehmigung derſelben fei von der Ab: 
änderung bezw. Einſchaltung einiger Ergänzungen abhängig gemacht, die 
hauptſächlich das Kaſſenweſen und die Sicherheit der angelegten Gelder 
betreffen. Von den darnach abgeänderten Statuten ſeien drei Exem⸗ 
plare unter Beifügung verſchiedener Beweismittel, daß die qu. Ergän⸗ 

ungen die Zuſtimmung einer ordnungsmäßig einberufenen General: 
; er amn erhalten, der königlichen Regierung ꝛc. vorzulegen. Hierauf 
wurden die einzelnen Ergänzungen in ihrem Wortlaut nach dem Vorſtands⸗ 
beſchluß vom 1. d. Mts. der Verſammlung bekannt gegeben und von dieſer 
einſtimmig genehmigt. — Ferner wurden nach den Vorſchlägen des Vor⸗ 
ſtandes an Stelle des wegen Umzugs nach Breslau ausgeſchiedenen Prem.⸗ 
Lieutenants a. D. Prüfer, der bisherige Vereins⸗Commandeur, Bankier 
Lieutenant L. Reymann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, und an Stelle 
des Letztgenannten Prem.⸗Lieutenant a. D. v. Muſchwitz zum Comman⸗ 
deur des Vereins einſtimmig gewählt. Die vom Vorſitzenden darauf an 
die Verſammlung gerichtete Frage, ob ſie das Verbleiben der übrigen 
Vorſtandsmitglieder in ihren Functionen bis ju Ende ihrer Amtsperiode 
genehmige, wurde bejaht und es wurde ſchließlich noch von Herrn Haupt⸗ 
mann Franzke zur Betheiligung am Feſte der Fahnenweihe aufge⸗ 
fordert, welches von dem zum Oberſchleſiſchen Bezirk XII b gehörenden 
Kriegervereine Friedland OS. dort am 19. d. Mts. begangen wird. 
Der Vorſitzende, ſowie 5 Vorſtandsmitglieder haben ihre Theilnahme 
daran bereits zugeſagt. — Nach einer vom Herrn Kameraden Zimmer⸗ 
mann ins Werk geſetzen Sammlung zum Beſten ſchleſiſcher Krieger⸗ 
waiſen, die ein gaes Reſultat für die von Herrn von Muſchwitz ins Leben 
gerufene Schleſiſche Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt lieferte, wurde die Verſammlung 
am 9¼ Uhr geſchloſſen. 


i 


Telegramme 
(Driginal-Telegra mme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 8. Juni. Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion lehnte 
den Antrag Meyer (Halle) mit allen gegen zwei Stimmen ab, den 
Antrag Kardorff mit allen gegen ſechs Stimmen, und nahm die 
Regierungsvorlage pure an. 

* Berlin, 8. Juni 11 Uhr 44 Minuten. In der Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Commiſſion beantragen alle Parteien, mit 
Ausnahme der Freiſinnigen, vom 1. October d. J. eine 
Nachſteuer von dreißig Mark unter Freilaſſung von je 
zehn Litern. 

* Berlin, 8. Juni. 12 Uhr 20 Min. Nach Antrag der Mehr: 

heitsparteien in der Branntweinſteuer⸗Commiſſion wird der Betrieb 
der Brennereien bis zum 1. October dieſes Jahres auf dreiviertel 
beſchränkt, die Maiſchraumſteuer verdreifacht und die Exportbonifi⸗ 
cation auf 48,03 Mark pro Hektoliter reinen Alkohols feſtgeſetzt. 
R Dem Bundesrathe wird die Vollmacht für die nöthigen Erleichterungen 
und Ausnahmen übertragen. Die ſüddeutſchen Bundescommiſſare 
bitten in der Discuſſion um Einführung des Geſetzes erſt vom erſten 
Juni 1888 ab. 
: Berlin, 8. Juni. 1 Uhr 5 Min. Der Antrag der Mehr: 
heitsparteien in der Branntweinſteuercommiſſion, bez 
treffendeine Nachſteuer von 30 Mk. fand eine große Majo⸗ 
N rität. Alsdann wurde das ganze Geſetz mit allen gegen 
F vier Stimmen in der Commiſſion angenommen. 


% ——— — — 


4 Breslau, 8. Juni. [Von der Börse.] Die Börse war bei 
«drückender Geschäftsstilleschwach gestimmt. Analog den auswärtigen 
Notizen trat überall Ermässigung ein, welche bei.Laurahütte gegen 
gestern 2 pCt. betrug. Später, als Berlin bessere Tendenz meldete, 
| konnte sich die Stimmung auch hier etwas befestigen, Von den Rück- 
| - güngen wurde ein Theil zurückgeholt; der Schluss vollzog sich über- 
haupt in gut behaupteter Haltung, nur russische Valuta blieb gedrückt- 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 19, Uhr): Ungar. Goldrente 
817); bez. u. Gà., Ungar. Papierrente 70% bez., Russ. 1880er Anleihe 
83½ bez., Russ. 1884er Anleihe 97½ bez., Oesterr. Credit - Actien 
4601, —60—1 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69½—69— / 
bez. u. Gd., Russ. Noten 185½—185 bez. u. Br., Türken 145], bez., 
Egypter 75%/,—6 bez., Orient-Anleihe II 567/,—3/, bez. u. Gd., Donners- 
warckhütte 34½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 451/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
f (Aus Wolfff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 8. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 461, —. 
Tommandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 8. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 460, 50. Staats- 
bahn 366, 50. Lombarden 142, 50. Laurahütte 69, 40. 1880er Russen 
83, 40. Russ. Noten 184, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 82, —. 1884er 

Aussen 97, 10, Orient-Anleihe II. 56, 70. Mainzer 97, 40. Disconto- 
Commandit 202, 70. 4proc. Egypter 75, 90. Ruhig. 


Wien, 8. Juni, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 75. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
zente —, —. 4% ungar. Goldrente 102, 77. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 

Wien, 8. Juni, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 75. Ungar. 
Oredit-Actien —,—- Staatsbahn 228,40. Lombarden 87, —. Galizier 
208, —. Oesterr. Papierrente 81,85. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40% ungar. Goldrente 102, 77. Ungar. Papierrente 88, 30. 
Elbthalbahn 170, 25. Napoleon —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Mittags. Oredit-Actien 229, 60 
Staatsbahn 182, —. Lombarden —, —. Galizier 166, 37. Ungarn 81, 80, 
Egypter 76, —. Laura — —. Credit —, —. Still. 

Paris, 8. Juni. 3% Rente 82, —. Neueste Anleihe 1872 108, 97. 

Italiener 99, 75. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Disconto- 


Von 1886 —, —. Egypter 379. Unentschieden. 
Lomdom, 8. Jóni, Consols 101, 13. 1873er Russen 96, 12. 
Schön. 


Deypter 75, —. 


— ——— 


Wien, 8. Juni. [Schluss-Course.] Still. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
dit-Actien .. 287 20 286 80 [Marknoten 62 35| 62 35 
t.-Ris,-A.- Cert. 228 10 228 80 14% Ungar. Goldrente 102 80 102 75 
gomb. Eisenb. 86 — 87 50 ]Isilber rente 83 — 83 10 
. 208 25 1208 — [Londoe7nnn 127 05/127 05 


88 30 


88 35 


10 08½ 10 08 Ungar. Papierrente 


Ausſtattung bei gleichzeitiger Billigkett auszeichnet. Die Ausgabe wird“ 
heute | 30 efenn zu je 100—120 Selten nicht überſchreiten. Monatlich er⸗ 
ſcheinen 2 Lieferungen; es ift hierdurch auch dem Minderbemittelten Gez 
legenheit geboten, ſich diefe Ausgabe anzuſcharfen. 
. ECT 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 8. Juni. 


> . Zur Lage des Berliner Confeotionsgeschäfts schreibt das Centr, 
— . Text.-Ind., de dato Berlin, uni: Die einzige Anre welche 
telegramm der vorliegenden Nummer. Red.) j „ ots p. dem Confectionsgeschäft ee geboten wird, besteht in der 

Gelſenkirchen, 8. Juni. Die „Gelſenkirchener Zeitung meldet: Besorgung des englischen Geschäfts. Man ist mit der Ausgabe der 
Auf der Zeche Hibernia fand heute Nacht 12 ½ Uhr eine Erplofion Stoffordres, mit dem in Arbeitgeben der Aufträge beschäftigt; man 
ſchlagender Wetter ſtatt. Bis 7 Uhr Morgens ſind 28 Todte zu . die bestellten Mustersendungen so schnell wie möglich auf den 


Weg zu bringen. Einen grossen Ausfall erleidet die Contection durch 
2 ee aan befürchtet, daß mehr als 60 Bergleute ums gas amerikanische Geschäft. dasselbe ist, wenn man den Massstab 


d $ früherer Jahre anlegt, nicht mehr wiederzuerkennen und es lohnt sich 
Gelſenkirchen, 8. Juni. Nach weiteren Meldungen der „Gelſen⸗ he 10 


für einzelne Confectionäre kaum noch, eine amerikanische Collection 
kircher Zeitung“ find nunmehr 41 Todte zu Tage gefördert worden, |anzufertigen. Wo sind die grossen Bestellungen von 100.—150 000 M. 
12 Todte befinden ſich noch in den Gruben. 


ee ee von verschiedenen Seiten Benine 1 7 von amerika- 
; ; nischen Käufern oft genug ertheilt worden sind? gesehen davon 
Szegedin, 8. Juni. Die Gemeinde Földiak it mit ihrem ganzen dass die grössten Käufer, die „Jobbers“, überhaupt nur noch in sehr 
Gebiete überfluthet, die zumeiſt aus Lehm gebauten Häufer find | geringer Anzahl nach Berlin kommen, werden fast nur noch Modelle 
größtentheils bereits zerſtört. Der Ort Lele it von den Fluthen noch gekauft, nur noch einzelne wenige Häuser ertheilen belangreiche Ordres. 
intact, doch ſteht die ganze Flur bereits unter Waſſer. An der par ea ACn ap das r 825 vielleicht nicht un- 
$ ; f | beiriedigend, als Massengeschäft ist es leider begraben. Eine Anzahl 

Rettung des Ortes wird mit äußerſter Anſtrengung gearbeitet, jedoch Käufer, die Repräsentanten der feinen Detailhäuser, welche ja recht 
nur mit geringer Ausſicht auf Erfolg. belangreiche Ordres ertheilen, werden uns wohl auch ferner zukommen, 
London, 7. Juni. Das Unterhaus 1 Ar tanier Debatte je: fehlt aber jene Beschäftigung, welche gestattete, unsere Arbeitskräfte 
mit 211 gegen 83 Stimmen den dritten Artikel der iriihen Straf- 


auf Monate hinaus zu beschäftigen und gerade zu einer Zeit, wo jedes 
rechtsbill an, welcher die Einführung beſonderer Geſchwornen gerichte andere Geschäft ruhte. Schon hört man davon, dass Confectionsfirmen 
für gewiſſe Fälle vorſieht. Sämmtliche Amendements wurden verworfen. 


direct nach Amerika reisen wollen, um den Absatz zu foreiren, that- 
sächlich soll es nur noch möglich sein, in Amerika concurriren zu 
r —ͤ9i»hq r ERENTO TE TE 
Litterariſches. 


können, wenn man im Stande ist, Vortheile zu gewähren, die theils 

a der te 1 25: in der Zollermässigung liegen, daher 

ri x enn auch die zunehmende Zahl amerikanischer Firmen, die hier unter 

Re ae n eng Per i e e Sol 1 chen eigener Leitung arbeiten lassen als selbstständiges Geschäft und die 

Zeit⸗ und Streitfragen, herausgegeben von Franz v. Holtzen⸗ 1 hiesiger Wee in Newyork Filialen gründen, um 

dorff. Hamburg. J. F. Richter. 18800 — Der Verfaſſer ſkizzirt in gez — 15 wm 1 55 88 Bedingungen absetzen zu können. 

drängter Kürze den Uebergang vom abftracten Realismus zum concret⸗ Nat 3 Ars er — F 5 a a dem kurzen Zeitraum 

empiriſchen Realismus, welcher fih, wie auf fo, vielen Gebieten, gegen: von fünf Jahren solche Fortschritte gemacht, dass die Newyorker 
wärtig auch in der Jurisprudenz und ſpeciell in der Strafrechtswiſſen⸗ 
ſchaft geltend macht und auf der Grundlage von Ihering's „Zweck im 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) y 

Berlin, 8. Juni. Der Kaifer hatte eine gute Nacht, 
Morgen iſt er aufgeſtanden, doch wurde ihm noch Ruhe empfohlen. 
Berlin, 8. Juni. Die Zuckerſteuer⸗Commiſſton nahm geſtern 
Abend unverändert mit großer Majorität die 88 2, 3 und 6 der 
Regierungsvorlage an. Der Antrag Meyer (Halle), betreffend eine 
Conſumſteuer von 2 Mark und Streichung der Exportbonification, 
ſowie der Antrag Nobbe, betreffend eine Verbrauchsabgabe von 
20 Mark, wurden abgelehnt. (Vergleiche unſer Berliner Privat⸗ 


* Stand der Saaten in Nordamerika. Newyork, 27. Mai. Ueber 


Filialgeschäfte hiesiger e 1 in Newyork fabriziren, 
weil es ihnen sonst unmöglich ist, mit den dortigen Erzeugnissen zu 
i 2517 1 8 = iren. Aber noch eine andere Schattenseite weist der schlechte 
Recht“, und im Anſchluß an Mittelſtädt's ſchneidige Brochüren der | curfiren, Aber \ 5 j 
jüngeren Criminaliſtenſchule energiſche Vertreter findet. Der Ausbau und eee e Ar Herde; TR Br Viele 
die Verwerthung der Sriminalftatiitit, die Individualiſirung der Strafe nicht beschäfti E ind in An 5 k n 55 aA a 25 für Amerika 
und des Strafvollzugs find die charakteriſtiſchen Kennzeichen und Auf: gend beschäftigt sind, ihre Aufmerksamkeit mehr dem inländischen 
ben dieſes „Realismus“ Iher die jetzt ſcharf geſonderte eriminaliſtiſche Geschäft widmen und dadurch eine nicht zu unterschätzende Concurrenz 
Shentie aun Praxis prii batwiontiher 2 chewing vereinigen foll. W ri Fuge 2 a ee ee 4 
ngarisohe Paplerrente. Die Rothschild-Gruppe bezieht, wie die 
Sammlung der Polizei⸗Verorduungen und polizeilichen Vor- Wiener „Pr.“ orfabre den von ihr noch zu Aber eh e 8 Rest un- 
schriften für Berlin Im amtlichen Auftrag 0 Zweite garischer Papierrente in kleinen Partien von einigen Millionen; ein 
Ausgabe. (Berlin Druck und Verlag von A. W Hayn's Erben.) solcher Posten wurde vor zwei Tagen übernommen, und da speciell 
den ollſtändi vergriffenen Aus abe dieſer Sammlun ift nun heute grössere Betrüge an hiesige Wechselstuben verkauft wurden, 
1 — pollfändig eee. 9 ee geolgt. In dürfte die Gruppe in der Lage sein, noch in dieser Woche wieder eine 
dieſelbe iſt das Meldeweſen und die wichtigen baupolizeilichen Ver⸗ solche Option auszuüben. ! 
ordnungen u. A, das in der erften Ausgabe vermißt wurde, aufgenommen _* Warsohau-Wienor Eisenbahn. Man schreibt der „Frkf. Ztg.: 
worden. Dadurch, daß die Sammlung nicht auf die von der Orts⸗ »Ein Posener Blatt bringt die Nachricht, dass der Verwaltungsrath be- 
Polizeibehörde erlaſſenen Vorſchriften beſchränkt bleibt, fondern ſich auf schlossen hat, der General-Versammlung die Vertheilung einer Dividende 
alle orts⸗ und landespolizeilichen in Berlin giltigen Vorſchriften, ſowie von 9 Rubel vorzuschlagen und die Verwendung des übsrschiessenden 
auf diejenigen Bekanntmachungen der ſtädtiſchen Behörden erſtreckt, welche Keingewinnes von 800000 Rubel der Generalversammlung zu über- 
aus allgemein polizeilichen Geſichtspunkten ergangen find, z. B. die Vor⸗ lassen. Ich erfahre mit Bestimmtheit, dass bisher noch keinerlei Be- 
ſchriften für die Einführung des Schlachtzwanges, die Fleiſchſchau, den | schluss über die Verwendung des Reiugewinnes gefasst ist, und dass 
Central⸗Viehhof u. ſ. w., iſt ſie für weiteſte Kreiſe werthvoll geworden. E ar a T 5 nn ee also am 19. Juni, 
esc š e der Verwaltungsrath beschliessen, nur 9 Rubel 
Grieben's Reiſe⸗ Bibliothek. Von dieſen bekannten, im Verlage vorzuschlagen, Was übrigens nicht anzunehmen ist, daun würde wahr- 
von Albert Goldſchmidt in Berlin erſcheinenden Reiſe⸗Handbüchern scheinlich aus dem Kreise der Actionäre heraus der Vorschlag ge- 
liegt uns die ſechste Auflage von „Der Schwarzwald“ und die fünf- macht werden, eine nicht unbedeutend höhere Dividende zu ver- 
lente von dem „Neueſten Plan und Führer durch Verlin“ vor. theilen.“ 
Dieſelben ſind mit der von dieſer Reiſe⸗Bibliothek ſtets geübten Sorgfalt 
durchgeſehen, „Der Schwarzwald“ ift von Major a. D. 5. T. Luks neuf den Stand der Saaten hier zu Lande liegen bis dato nur äusserst spür- 
bearbeitet worden. Wir können zu der bevorſtehenden Reiſezeit nur dieſe liche Nachrichten vor. Aus einigen Regionen des Westens waren 
Bände von Grieben's Reife- Bibliothek, ſowie die übrigen 83 Nummern Klagen über grosse Dürre eingelaufen, und auch im Osten und Süden 
der Sammlung aufs Neue warm empfehlen. 2 4 seit nahezu rn Monat sehr an Regen gefehlt, In den 
—— etzten Tagen ist es indessen fast überall zu erfrischenden Ni - 
Heinrich Heine s Sämmtliche Werke mit einer Biographie von schlägen 9 Ein irgendwie zuverlässiges Bild der W 
Jul. Reuper nebſt Einleitungen, dem Portrait und dem Faeſimile des Situation lässt sich noch nicht geben, und werden wir damit bis zur 
Dichters beginnen ſoeben in der Verlagsbuchhandlung von Otto Hendel Veröffentlichung der seitens des land wirthschafdlichen Bureaus in 
in Halle a. S. in einer Ausgabe zu erſcheinen, welche ſich durch gute] Washington gegenwärtig in der Sammlung begriffenen Daten aus allen 
Cours- O Blatt 
j @ 


Letzte Course. 
Berlin, 8. Juni, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Oesterr. Credit ult. 461 50/461 — Mecklenburger ult. 137 50/137 75 


Breslau, 8. Juni 1887. Disc.-Command. ult. 203 12/203 — | Ungar. Goldrente ult. 82 —| 81 37 

8 TIER N 366 — en 2 ng en f 2 37| 97 37 

5 g ombarden. -. t. 141 — |14 uss. er Anl. ult. 50| 83 37 

Berlin, 8. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Still. Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 62 Italiener ult. 98 37| 98 37 

Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 7, 8. Lübeck - Büchen ult. 158 251158 75 Russ. II. Orient-A. ult 57 —| 56 62 

Cours vom 7. 8. ISchles. Rentenbriefe 103 70 — - Egypterr 75 87 75 87 | Laurahütte..... ult. 69 75| 70 — 

Mainz-Ludwigshaf.. 97 40| 97 30 Posener Pfandbriefe 101 70/101 70 Marienb.-Mlawkault 47 75 46 37 Galizier ....... ult. 83 50| 83 50 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70| 83 60 do. do. 3%, Y 98 — 98 — | Ostpr, Südb.-St.-Act. 62 25] 61 75 Russ. Banknoten ult. 185 50]184 75 

Gotthardt-Bahn . . . 107 40 107 20 | Goth.Prm.-Pfdbr.8.1 105 —| — — Dortm. Union St.-Pr. 52 —| 52 —] Neueste Russ. Anl. 97 12| 97 — 
Warschau-Wien.... 298 —| — — | do. do. 8. II 102 50 — — 


Producten Börse. 
Berlin, 8. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Juni-Juli 188, 50, Septbr.-Oct. 175,50. Roggen Juni-Juli 12%, 75, 
133, 50. Rüböl Juni 50, 20, Septbr.-Octbr. 50, 50. 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 
Oberschr c % Lit. E. 99 40 — 


Lübeck-Büchen ... 158 20158 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 61 — 61 — 
Ostpreuss. Südbahn. 104 90| — — 


do. —- —— 
17,0 9 — Z ]8eptbr.-Octbr. 
Bank- Actlen. R. Ob. Baked ll. > — Z Z [Spiritus Juni-Juli 33, 60, August-eptbr. 55, —. Petroleum September- 
Bresl. Discontobank 91 90] 91 40 yanr.-Schl.-Ctr.-B. 51 90 October 21, 40, Hafer Juni-Juli 96, —. 
do. Wechslerbank 101 10/101 — Ausländische Fonds. Berlin, 8. Juni, [Schlussbericht] 
Deutsche Bank .... 163 20163 20 Ttalier ische Rente . 98 70] 98 60 Cours vom 7. Cours vom 7. 8. 
Disc.-Command. ult. 203 100202 70 est 4% Goldrente 90 70 — Weizen. Flau. Rüböl. Billiger. 
Oest. Credit-Anstalt 461 — 460 50] do. 4½% Papierr. 65 40 — —] Jusi-dali . 189 25188 — Juni 50 50| 49 70 
Schles. Bankverein. 108 — 107 60 go. 4 %% Silberr. 66 10| gg 20. Septbr.-Octbr. . . . 176 50174 50 Septbr.-Octbr..... 50 70| 50 — 
Industrie-Geseilschaften. do. 1860er Loose. 114 40 114 gojRoggen. Flau. . 
Brel. Bierbr. Wiesner 59 50 — — | Poln. 5% Pfandbr.. 57 80| 57 60] Juni- Juli 129 751128 25[ Spiritus. Sehr bewegt. 
do. Eisenb.Wagenb. 95 70| 97 — do. Liqu.-Pfandbr. 54 50| 54 10 Juli-August 9 130 — 128 50 1000.43, cr 49 20 52 50 
do. verein. Oelfabr. 67 —| — — | Rum. 5% Staats-Obl, 94 50| 94 50 Septbr.-Octbr. .. . 13t 251132 75] Juni-Juli ........ 48 70| 55 80 
Hofm.Waggonfabrik 85 —| — —| do. 60% do. do. 105 80106 Hafer... iu August-September 50 20| 56 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 64 —| — — |Russ.18%0er Anleihe 83 70 83 70] Juni Jul ........ 96 25 96 --| Septbr.-Octbr. ... 51 a 56 30 
Schlesischer Cement 101 90101 50 do. 1884er do. 97 40| 97 40] Septbr.-Octbr.. .. 101 751101 25 
Bresl. Pferdebahn . 133 —| — —| do. Orient-Anl. II. 57 10| 56 80 Stettin, 8. Juni. — Uhr — Min. 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 70 56 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 ER f Cours vom 7. A j Cours vom % 8. 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 123 — do. 1883er Goldr. 110 20 — — [Weizen. Still. | Rüböl. Ruhig. 
Schles. Feuerversich, — —| — — | Türk. Consols conv. 14 80 14 70 i en 186 — 185 50 Juni 53 50| 53 50 
Bismarckhütte 102 50] — — do. Tabaks-Actien 74 — 74 30 Septbr.-Ocibr. ... 186 — 186 —| Septbr.-Octbr..... 50 50] 51 — 
Donnersmarckhütte 34 70| 34 — | do. Loose . 31 20| 30 70 3 
Dortm. Union St.-Pr. 52 60| 52 50 Ung. 4% Goldrente 82 20! 82 10 Roggen. Unveränd, Spiritus. 
Laurahütte ........ 70 60| 69 60| do. Papierrente .. 71 10 — — Juni-Juli........ 126 —|126 —| loco . 48 — 52 — 
do. 41/90), Oblig. 101 50 — — | Serb. Rente amort. 80 70 80 8 Septbr.-Octbr, .. 131 50/131 50] Juni- Jul 47 60) 51 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 103 50 — — Banknoten, August-September 48 50| 52 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 80| 45 20 | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 35 Petroleum. | J Septbr.-Octbr..... 49 gi 53 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — — — Russ. Bankn. 100SR. 185 60184 90 O i de EAN 10 35| 10 351 
do. St.- Pr.- A. 129 0 — ] do. per ult. — —| — —| Antwerpen, 7. Juni, Nachmitt. 5 Uhr 40 Min. [Petroleum- 
Bochumer Gussstahl 118 90| — — Wechsel. markt.] (Schlussbericht). Raffnirtes, Type weiss, loco 15 bez. und 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T. . 168 90 ——|Br., per Juni 14½ Br., pr. August 15¼ Br., pr. Septbr.-Decbr. 15¾ Br. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 20 London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ —— | Ruhig. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 70 — — do. 1 3 M. 2031½ — — Amsterdam, 7. Juni. Bancazinn 62. 


Paris 100 Fres. 8 T. 8080 
Wien 100 Fl. 8 T. 16020 


Newyork, 6. Juni. Weizen - Verschiffungen der letzten Woche 
160 30 von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten nach Grossbritan- 
159 60 | aien 126000, do. nach Frankreich 112000, do. nach anderen Häfen des 
18489 | Continents 39 000, do. von Californien und Oregon nach Grossbritan- 
nien 38000, do. nach anderen Häfen des Continents — Qrts. 


Glasgow, 8. Juni, ‘11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42,00. 


Pr. 3 ½% St.-Schldsch 99 90] 99 90 

Preuss. 4% cons. Anl. 106 20106 20 

rss. 3½% cons. Anl. 99 70| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 159 65 

Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 50 — — ! Warschau 100 SRS T. 185 55 
Privat-DisCont 2½ 0%. 
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Sowie Berliner Commissionshäuser verkauft worden. 


Theilen des Landes warten müssen. — In vielen Gegenden von Minne- 
sota, Illinois und Dakota macht sich die anhaltende Dürre in unange- 
nehmer Weise fühlbar. Die Weizensaaten und Weideplätze haben be- 
reits schwer gelitten, und wenn nicht bald Regen eintritt, muss man 
sich auf eine totale Missernte gefasst machen. (B.- u. H. -Z.) 


„ Russischer Zuoker-Export. In diesen Tagen wurde in Warschau 
eine Versammlung von Zuckerfabrikanten abgehalten und bei dieser 


Gelegenheit beschlossen, unverzüglich 2 200 000 Pud Zucker ins Aus. 


land zu exportiren, ausser 25 pCt. des während der Campagne 1886/37 
produeirten Quantums, die laut Convention der Fabrikanten ausgeführt 
werden müssen, (B. T.) 


Ausweise. BL... 
* Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom J. bis 7. Juni: Einnahme 587471 Fl., Minus 19021 Fl. 


Marktberichte. 
% Breslauer Wollmarkt. Nachdem der heutige erste Londoner 


Auctionsbericht nicht so schlecht ausgefallen ist, wie man erwartete, 


hat sich das Geschäft auf den Lägern bei Entgegenkommen der 
Händler rasch entwickelt und sind im Laufe des heutigen Vormittags 
einige tausend Centner Wolle an rheinische und sächsische Fabrikanten, 
Die Preise stellen 
sich 10—15 Mark über Vorjahr, vereinzelt darüber. Die Zufuhr zu den 
Lägern, die noch nicht beendet, bleibt wesentlich gegen das Vorjahr 
zurück, Die Wäschen sind zumeist befriedigend. Die Zufuhr am 
offenen Markt dauert fort und wird wohl die vorjährige Höhe er- 
reichen, 

* Hamburg- 8. Juni, 11 Uhr 35 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörze. 


( Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 


in Breslau.) Good average Santos per October 1023), Pf., per December 


103 Pf. bez. u. G. Tendenz: —. 


; Hamburg, 7. Juni. Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni 29 Br., 29 Gd., per Juni-Juli 29 Br., 

29 Gd, per Juli-Angust 29 Br., 29 Gd., per August-September 
209 Br., 29 Gd., per September-October 29½ Br., 29½ Gd., October- 
November 29½ Br., 29 Gd., November-December 29½ Br., 29 Gd., 


December-Janvar 29½ Br., 29 Gd. — Tendenz: weniger erregt. 


2 


j 
1 
{l 
* 


U 


Das Y ee 


. 


* 
* 


X KramstaGw. Ob. 5 


EBckersdorff. 
für Weizen un 
Fur: Gelbweizen 17,60 — 18,80 M., 
bis 12,80 M., Hafer 9.80 —10,30 Mark. Alles per 100 Kler. 


p- Basch.] 
Preise wieder gewinnen, während die anderen Cerealien bei schwacher 


Koinonia, Albertine, Martha und Agnes. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ k 


X 


* 


* 


Gross-Glogau, 7. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 

Zufuhr mittelmässig. Stimmung sehr fest. Preise 
Roggen höher, sonst unverändert. Es ist zu notiren 
Gerste 10,00—11,00 M., Roggen 12,00 


An der Getreidebörse war auch heute die Stimmung für Weizen und 
Roggen schr fest. Preise sind trotz geringer Umsätze wesentlich höher 


zu notiren. Das Angebot war nicht stark, dennoch dem Bedarf völlig 
genügend. 


Gerste und Hafer wenig beachtet. Futterartikel unver- 
ändert, Es ist zu notiren für: Weiss weizen 18,00 19,80 Mark, Gelb- 


Weizen 18,00 — 19,70 M., Roggen 12,40 — 13,00 M. Gerste 10,00 12,00 M., 


Hlafer 10,00--10,60 M., Rapskuchen 11,80 —12,00 M., Leinkuchen 14,00 
bis 15,00 Mark, Futtermehl 7,80—8,40 Mark, Weizenkleie 7,60—7,80 M. 
Obetailpreise bis 1 Mark höher). Alles pro 100 Kilogramm. 


= = Grünberg, 7. Juni. [Getreide- und Producter markt. 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt, welcher ziemlich gut besucht war, 


Wurden folgende Preise gezahlt und zwar pro 100 Klgr. Weizen 15,60 


bis 15,00 M., Roggen 12,40—12,00 M., Gerste 12,00 M., Hafer 11,00 bis 
10,80 M., Kartoffeln 3,20—2,75 M., Stroh 3,50—3 M., Heu 6—5 M., Butter 
(Kilogr.) 1,50—1,40 M., Eier (Schock) 2,40 — 2,20 Mark. 

Freiburg i. Schl., 7. Juni. [Productenbericht von Max 
Bei reger Nachfrage für Weizen konnte dieser Artikel im 


Kauilust unverändert zu notiren. Man zahlte für Weissweizen 17,50 bis 
19,50 Mark, Gelbweizen 17,50—19,00 Mark, Roggen 13,00—13,50 Mark, 


Gerste 11,00—12,50 M., Hafer 9,50—10,00 M. pro 100 Kigr. 
ilelwitz, 7. Jani. 


[Marktbericht der Oberschlesischen 

Getreidebörse.] Weizen, weiss, 19,00—18,50—18,20 Mark, do. gelb 
18,80 18,50—18,20 Mark, Roggen 13,00—12,50--12,00 Mark, Gerste 
1260 —11,50—11,00 M., Hafer 10,20—9,80—9.40 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00—11,00 M., Leinsamen 18,00 16,00 - 15,00 Mark, Lupinen 8,50 M., 
Rapskuchen, poln. 8,50 M., Leinkuchen, poln. 11,75—11,25—11,00 M 
Bei reichlichem Angebot in Roggen unverändert, Weizen geringes An- 


gebot höher. Feinste Sorten über Notiz. 
z 


Schifffahrtsnachrichten. 
Chr. Priefert. Angekommen sind die Dampfer 
Erwartet werden die 


Rhederei 


4 3 


Wechsel-Course vom 8. Juni, 
8. 1 5 B 
do do. 21/512 M. 168,20 G 


Aus 


Bresl. Strssb. Ob I 

9 el’sche 

Port. - Obligat.. 4½ 101,50 G 
; 103,00 B 
Laurahütte-Obl. 4%½ 101,50 B 
O.S. Eis. Bd. Obl. 5 99,25 6 


101,50 0 
-h R.-Oder-Ufer 4 
do. do. ILIA 


103,00 B 
101,50 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. 


Amtliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


do. 
do.N.-S.Zwgb.| 3½ — 


Dampfer Martha mit 8 leeren 5 ab Brieskow, Dampfer 
Elisabeth, Capt. Bretag, ab Stettin mit Strm. Ad. Redlich mit diverse 
Güter, Strm. P. Schichholtz ab Stettin mit Baumwolle und Roheisen und 
12 leere Fahrzeuge. — Abgegangen sind ausser Dampfer Agnes, 
welcher heute auch noch abdampft, sämmtliche vorstehend angegebenen 
Dampfer, von denen Koinonia diverse Güter und Albertine 
Zucker etc. geladen haben. 

Gr. =- Glogau, 7. Juni. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 3. Juni bis incl. 
6. Juni 1887. Am 3. Juni: Dampfer „Henriette“ mit 6 Schleppern mit 
11000 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 14 Schiffe mit 38 200 Ctr. 
Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 4. Juni: 
Dampfer „Stettin“ mit 9 Schleppern mit 11 500 Ctr. Gütern von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Loebel“, leer, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Posen III“ mit 3 Schleppern mit 
6500 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Paul Müller, Krappitz, leer, 
von Berlin nach Breslau. Valentin Mnich, Ottmuth, leer, von do. nach 
do. Karl Rüster, Tschicherzig, leer, von Herrndorf nach Schwusen. 
— Josef Scezewalski, Ottmuth, leer, von Berlin nach Breslau. 
Carl Scheie, Zücher, leer, von do. nach do. 28 Schiffe mit 74320 Ctr. 
Gütern in der Riebtung von Breslau nach Stettin. — Am 5. Juni: 
Dampfer „Schönfelder“, mit 1 Schlepper, mit 1000 Ctr. Gütern von 
do. nach do. Dampfer „Agnes“, mit 4 Schleppern mit 5200 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen I“ mit 1 Schlepper, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 2“ mit 1 Schlepper mit 
2200 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Frankfurt“ mit 1 Schlepper 
mit 3070 Ctr. Gütern von do. nach do. Herrm. Hoffmann, Schwusen, 
leer, vonFröbelnachKöben. Carl Kommander, Oderwanz, leer, von Berlin 
nach Breslau, Peter Kilisch, Malne, leer, von do. nach do. Hiazint Kilisch, 
Malne, leer, von do, nach do. Franz Saböck, Malne, leer, von do. nach do. 
3 Schiffe mit 6500 Cir. Gütern in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. — Am 6. Juni: Dampfer „Breslau“ mit 2 Schleppern mit 
8200 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer „Koinonia“ mit 900 Ctr. 
Gütern von do. nach do. Dampfer „Anna“ mit 8 Schleppern mit 
14 800 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Loebel“, leer, 


von Breslau nach Stettin. Dampfer „Max“ mit 12 Schleppern, leer, 
von Berlin nach Breslau. Dampfer „Nr. 1“ mit 7 Schleppern 
mit 9500 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Schön- 


felder“ mit 4 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. Dampfer 
„Löbel“ mit 6 Schleppern mit 14 800 Ctr. Gütern von Stettin nach 
Breslau. 28 Schiffe mit 81750 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau 
nach Stettin. 


Wesserstanda-Telegremmae. 
Ratibor, 7. Juni, 6 Uhr Morgens. 2,04 m. 
— 8. Juni, 6 Uhr Morgens 1,90 m. 
Glatz, 7. Juni, 6 Uhr Morgens. 0,50 m. 
— 8. Juni, 6 Uhr Morgens 0,45 m. ë 
Breslau, 7. Juni, 12 Uhr Miu, 0.-P. 4,98 m, U.-P. + 0,52 m. 
— 8. Juni, 12 Uhr Mitt. O.-#. 5,00 m, U.-P. — 1,56 m. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Lizzie Musculus, 
Herr Hauptmann Conrad v. d. 
Leyen, Lippinten i. Weſtr. Frl. 
Elifabeth Timme, Herr Sec. 
Lieut. Erich Neumann, Berlin. 
lee Gertrud Bürger, Herr 

ngen. Oskar Grandin, Mys⸗ 
lowitz. 

Verbunden: Herr Richard Zan⸗ 
ders, Fräul. Anna Siemens, 
Berg.⸗Gladbach — Charlottenburg. 
Herr Amtsrichter Franz Ruh⸗ 
ſtrat, Frl. Bertha Töbelmann, 
Oldenburg⸗Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritler⸗ 
gutspächter Schlott, Czieſchowa. 

Geſtorben: Fr. Frieda v. Thie⸗ 
lau, geb. Freiin v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Retzow, Ober⸗Kemnitz. Herr 
Pred. Charles Louis Barthsé⸗ 
lemy, Berlin. Herr Geh. Admi⸗ 
ralitätsratd a. D. Wilhelm 


Hauptmann Toni Eiſenlohr, geb. 
Degmeier, Berlin. Herr Part. 
Auguſt Radler, Striegau. Verw. 
Frau Freigutsbeſ. Auna Minke, 
geb. Karge, Hertwigswaldau. 


Paul Scholtz’s 


Heut Abend: 


Großer 
Sommernachtsball. 
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amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Juft. M. Spiegel, Breslau. 


Hennicke, Berlin. Verw. Frau 
von Hartwig Kantorowiez, 
Wojen, zu Fabrikpreiſen bei 8103] 


L iqueure J. Thamm, Neue Graupeuſtr. 5. 
Juni 1887. 


Etabliſſe⸗ 
ment. 
[8385] 


Breslau, Höfchenſtraße Nr. 36— 40. 


Wir laden hierdurch zum Beſuch unſerer gegenwärtigen 


Maſchinenmarkt Ausſtellung 


ergebenſt ein. [6885] 


E AE E MA ð ſ 
Stanislaus Lentner & Co., 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik, 


Ein Kind 


aus guter Familie, welches gei 
zurückgeblieben iſt oder = me! 


Ein Geſchäftslocal, 


geeignet für jede Branche, il \ 


gebrechen leidet, findet Heben. Pflege per 1. October cr. zu ver⸗ 
und entſpr. Unterricht dei einem er- |Æ miethen. 13298] 
fahr. Heilpädagogen. 8326 Gleiwitz. 

Anfr. unter F. P. 4 Briefk. der 


Schäfer“ Hôtel. 


Breslauer Zeitung. 


An gekommene Fremde: 


Helnemann’s Hötel Frau v. Amogowik, Rgtsb., Quidde, Rim., Braunſchweig. 
„zur goldenen Gans“, Refow, Galizien. Bendzin, Kfm., Mehiis, 
Graf u. Oräfin Matuſchka, Span, Brauereibeſ., Ruſſiſch Sandet, Rinn, Berlin. 
Rgbſ. n. F., Ungarn. 8 Polen. Möbius Kfm., Neheine. 
v. Nieszkowski, Rgbſ. Polen Ismer, Kim., Hammer, dr. Mühlenbeſ. Treumann. 
v. Kutatowski, Rgbſ., Polen. Gremfer, Dir. Schömberg. Kattowigz. 
v. Aulock, Agbſ., Kochezütz. Müldner, Dir., Milkutſchüz. Fel. Steinitz, Gleiwitz. 
Sudewicz, Rentier, n, Jr., Kolbe, Ngtsb., Guhrau. Frl. Urban, Neiffe: 
Wilhelmebrück. Boͤnkendorf, Kfm., Berlin. Hötel de Rome, 
Schocken, Rentier, n. Fr., Israel, Kim., Weener. Albrechtsſtr. 17. 
Berlin. Schindler, Kfm , Heroldzheim. Welz. Kfm., Lauban. 
Erkens. Commerzien⸗Rath, Muth, Agisdeſ., Hermsdorf. Hartmann, Kfm., Schweidnit 
Buriſcheid. Polke, Müͤhlenbeſ., Neiffe- Stantol Kfm., Wanſen. 
Lausberg, Jabrkt., Lennep. | Bachert, Ing., Marienhütte. Marx Etat.-Vorft., n. Gemi, 
Sottgetreu, Kfm. Chemnitz Lechner, Ibkb., Haynau. Schmiedeberg. 
Stein, Kfm., Zurſtenwalde. Fiedler, Kim., Kattowitz. Gebauer, Fabrilbeſ n. Gem. 
Koͤppen, Kfm., n. Fr., Berlin. Sreiherr v. Schuckmann, Rgtsb, Pitſchen. 
Wawrzynek, Director, An⸗ Nuras. Preißser, Pfarrer Leuber. 
tonin. Hauptm. Friedrich, OGuisbeſ., Gernike, Pfarrer Budkowitz. 
Salomon, Kfm., n. Bruder, Ornantowitz. Florian Tonkünſtler, Beuthen. 
Luckenwalde. Freundlich, Kfm., n. Sohn, | Dierig, Director, n. Gem., 
v. Dittrich, Landſch.⸗Director u. Friedland. Laaſan. 
Rgbſ., Czienskowiz. Bieber, Landw., Gr.⸗Dallſie. Reimann, Ober ⸗Inſp., Orem- 
Volkmer, Rgbſ., Hausdorf. Henckel, Ober » Inſpector, banin. 
Behr. v. Richthofen, Rgbſ. Gorta. | Dörffelj Inſp. Gr.⸗Strehliz. 
Faulbtrück. Brützam, Kfm., Berlin. Weber⸗Rumpe, Privatlehrer, 
Blumberg, Kfm., Berlin. | Hôtel z. deutschen Hause Goͤrbersdorf. 
Lehmann, Kfm., Berlin. Albrechteſtr. Nr. 22. Konopka, Beamter, Wielun. 
Groß, Kfm., Berlin. Gröger, Rigtsb., Nagradowice. Wittich, Bäckermſtt., Silber⸗ 
Ebſtein. Kfm., Frankfurt a M. Bittner, Lieut. u. Rigtspächt., berg. 
Saft, Kfm., Texas. Külpenau. Kassner’s Hötel 
Rränkel, Kim., Hirſchberg. Lierſch. Rigtepächt. Drenikau. zu den drel Bergen, 
Naundorf, Kfm., n. Bruder, Wallowy, Pfarr., Lubowitz. Buͤttnerſtraße 33. 
Berlin. Stanoweky, Rigtsbeſ., Oo] Tokus Kfm., n. Fam., Oels.“ 
Krafft, Kfm., Berlin. laſſowitz.] Frau Blumnauer, Oppeln. 
Flocke, Kfm., Aachen. Krol, Rtgtsbeſ., Jskrzyezin. Meyerſtein, Kfm., Leipzig. 
Halpert, Fabrkt., Gera. Nitſchte, Lt., Gierlachsdorf. Gottſchalk, Kfm., Leipzig. 
Brant vandesält.u Rgbſ., n. Z. Staroſt, Pfarr., Lüben. Roſenberger, Kfm., n. Frau, 
Schreibendorf. Caspari, abrt., Großenhain. Ratibor. 
Buchwald, Landw. Bankau. Oehme Fabrieb. Großenhain. Süßmann, Kfm., Berlin. 
Hôtel du Nord, Kern, Brauereibef., Kreuzburg. Löwe, Kfm., n. Sohn, Zülz. 
vis-A-vis dem Centralbahnh. Schwarz, Guterdir., Wyſſoka.] Pucel, Kfm., Krotoſchin. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. | Grauer, Juſp., Preiswißz. Herrmann, Kfm., Krotoſchin. 
Chriſtoph, Fbkb., Niesky. Br. Rent. Swoboda, Gleiwitz. Teuber, Rim, Schweidniz. 
Baron v. Noziei, Poſen. Zr. Kfm. Heinze Oppeln. Cohn, Kfm., Berlin. 
Brau Bergrath v. Velſen, Hoffmann Kfm., Grevenbroich Sürgel, Kfm., Poſen. 
Zabrze. Schmidecke, Kfm., Kattowitz. Hoffmann, Kfm., Oppeln. 
Frau v. Arndt, Rgtsbeſ., Pieper, Maſch Fabrik., Mörs. Scholz, Rim., Oppeln. 
} Dobieszewic. Turner, Kfm., Magdeburg. | 


ländische Fonds. 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


102,30 G 
103,00 B 


Fremde Valuten. 
Oest. W.100EL ... 
99,50 etw.bzB| Russ.Bankn. 1008 R. 185, 80à90 bz 


160,35 bz 160.30 bz — — 


185,50 bzB 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und 


London 1 L. Strl. 2 KS. | 20,355 bzB = E Breslau, 3. Juni. Preise der Cerealien. 
EP 2 3 J. 20.315 B mn 5 — p 8 a? 1 Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Faris 100 Fres:3 KS. 80,70 G do. do. A047] 66.20 G 66.40 B Br.Wsch.St.P.*)| 1¼ 1½ 62,00 B 6200 B —; iur Ei ge here 
do. do. 3 |2 M.“ — do.Pap.-R.F/A.| 41| 65,25 G 65,25 G Dortm. -Gronau| 2½ 2½ 68,50 B 68,50 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Petersburg. . 5 kS. | — do. Mai-Novb. 4% 2 | er Lüb.-Büch.E.-A7 |7 | — — AKA EA % a 
Warsch. 1008.R.5 ks. 1185,00 G de do ek = MainzLudwgsh.\31/,134,| 97,90 B | 97,75 B Weizen, weisser 14 — 18 60 18 40 18 10 17 70 17 50 
n do. Loose 186015 114,50 bz 114,75 B Marienb.-MIWk. 4, ½% — =: Weizen, gelber. 18 80 1850 18 '0 1760 1740 17 20 
do. do. 4 |2 M.|159,20 G Ung @old-Rente 4 | 82,30 bzB 2, 1042,00 bzB| » Börsenzinsen 5 Procent. Roggen — EA 5 5 = 3 50 5 = — = — 
ändi y o. Pap.-Rente 5 71,10à15 bz | 70,90 bzG Pr > erste a a $ 
1 en U Krak.-Obe 1 aan bc 1000 G e Eisenbahn- Actien und Prioritäten. Hafer 10 50 10 30 5 80 9 50 9 30 9 — 
i 5 5 . 40 f 3% 59 Poln. Lig.-Pfdb. 4 54,6545 bzG 54,40 bzG e 3 5 a és Erbsen e 16 — 15 50 15 — 165 s BT > 
D. Reichs- Anl. ; 9. 9, Eg 5 g 2 „ — — art 2 i 2 Li A 
Pros. cons. Anl. 4 [106,20 8 ® 2110620 B 24 40. . Ser. V5 | 58,20 bzB 8800 B Oest. Franz. Stb. 5 8 — 2 eee 
do. do. 3 99.60 B 2 99,60 B Russ. 1877 Anl!5 99.50 G 99.70 G Bank- Aotien, Breslau, 8. Juni. [Amtlicher Producten - Börsen- 
Ado Staats.-Anl. 4%. 3 3 do. 1880 do. 4 | 83,75 bz | 83,80 B Brsl. Discontob. 5 45 | 91,60 G 91,75 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) fest, gek. — Ctr, 
St. -Schuldsch. 3% 100,00 B = 99,60 G do. 1883 do.)6 110,75 B :3|110,70 B dto. Wechslerb. 5% 5½ 101,50 B 101,25 etw. bz] abgelaufene Kündigungsscheine —, Juni 126,00 Gd., Juni- 
(Pres: Pr.-Anl. 558/2] — 8 do. Anl. v. 18845 | 97,40 B kl. 97, 97,35440 bzB | P. Reichsb. ) 6,245, — Juli 12600 Gd., Juli-August 12900 Gd, Septbr.-Öctober 
2 . 103,30 B & 103,25 bz dos do AR * Schles. Bankver 5 5½ 107,25 bzG 108,00 B 133,00 bez., Oetbr.-Novbr. 135,00 Gd. 
4 ra F Orient - Anl. II. 5 | 5725 B 57,25 B do. Bodenered. 6 |6 115,50 G 116,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
Schl. Pfbr. altl. 3a 98,79 B 98,75 B Italiener 5 | 9850 B 98,50 B Oesterr. Credit. 81% 8¼½ — — 96,00 Br., Juni-Juli 96,00 Br., Juli-August 99,00 Br., Septbr.- 
do. Lit. A. Sa 97,65 bz 97,55865 bzB | Rumün. Oblig. 6 |106,00 bz 106,00 bz *) Börsen zinsen 4½ Procent. October 102,00 Br. 
do. Lit. C.. 3a 97,65 bz. 97,55365 bzB | do.amort.Rentel5 94,70 bz 94,70 B © —2 : Rüböl (per 100 Kilogramm) ruhig, gekünd. — Centner 
do. Rusticale 3!/g| 97,65 bz 97,55865 bzB do, do. do. KI] 5 95,10 Di Ny E Industrie-Papiere. loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, pər Juni 53,00- Br., 
do. altl..... 4 1101,70 B 101,60 B Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14.75bzB| conv. 14,60&65| Brsl. Strassenb.; 5 5½ 133,00 B- 133,00 B | Juni-Juli 53,00 Br., Juli-August 52,00 Br., August-Septbr. . 
do. Lit. A.. 4 101,40 B 101,40 bzB de, er ese 31.75 B do. Act.-Brauer. O — — — 52,00 Br., Septbr.-Oetbr. 52,00 Br., Octbr.-Novbr. 52,00 Br., 
do. do. 4 2102.25 B 102,25 B Egypt. Stts-Anl. 4 76,20 G 76.20 B do. Baubank 0 |0 — — Novbr.-Decbr. 52,00 Br. 
do. Rustic. II. 4 101,60 B 101,50 bz Serb. Goldrente 5 | 80.70 bz 80.40 G do. Spr.-A.-G. 10 — — ne Spiritus (per 100 Liter à 100% bewegt, gek, — Ltr., 
= L 5 II 440140 K 5555 p B nE a i do. Börs.-Act.| 51/2512 Si 50 0 = abgelauf. Kündigungssch. —, en n 1 
7 o. Lit. C. II. 4 |101, N 2 = as 8 do. Wagenb.-G. 5½ 4½ a 95,50 G 51à1.50 bez. u. Br., Juli-August 51,20 bez., August-Septbr. 51; 
do. do. 14410225 G 102.25 6 F Obligationen. Ponmem mrerh: 890 3515 8 34580 bs 152.50 ber. schl. 51, 0 Br, Septbr.-Octbr. —., Octbr.-Novbr. 
Posener Pfdbr. 4 101,55 etw. ba 8 Beier p — | 9930 G Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 = = —., Novbr.-Decbr. —. 
do. do 3½ 97.80 G o 455 j c$ 99.30 G 0-8. Eisenb.-Bd. O |0 | 46,10 B 45,10815 bz] - Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
 Centrallandsch. |31/J] — = B 8 h Fi #.l41,.h0220 6 > Oppeln. Cement. 4%èß 2 — . >) Kündigungs-Preise für den 9. Juni: 
Rentenbr., Schl. 4 1103,40 G 103,40 b a e AN Grosch. Cement.|7 |7 | — — Roggen 126,00, Hafer 96,00, Rüböl 53,00 M, 
do. Landesc.4 | — 7L 25 Rn $ ger G Schl. Feuerys. ) 30 |31?/,| p.St. — p. St. — Spiritus-Kündigungspreis für den 8. Juni: 51,25 Mark. 
do. Posener. 4 2 id R Obers chl. Lit. D 4 102.30 G do.Lebenvers.*) ik 0, p-St. — p.St. — 
je Schl. Pr.-Hilfsk. t 102,10 B 108, etw. bz do. Lit. E. 3½ 99,00 G do. Immobilien 4/5 96,25 B 96,25 B Magdeburg, 3. Jui. Zuskerbörse. 
do. do. 14t] — do. Lit. FI 4 102.30 G do. Leinenind. 7 = 123,50 G 123,50 G a 7. Juni. 8. Juni. 
Ialandische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe.“ do. Lit. G.“ 4 102,30 G 48. 8 = 615 — Kornzucker Basis 96 pCt.. 21,50— 21,20 #21,50— 21,20 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 96,10 B | 96,10 B do. Lit. H. 4 102,30 6 1 55 TA Rendement Basis 88 Ct.. 20,40—20,10 | 20,40—20,10 
Se 1.96, | 36, , do. Gas-A.-G..|7 |6% | — IR \ 
A à 100/4 101,40 B 101,40 B do. 1873.. |4 102,30 G T abal 5 : ® | Nachproducte Basis 75 pCt.. . . 17,50—18,00 | 17,50—16,00 
2 12. 101, 5 do. 1874 4 2 Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 98,50 G 98,50 G 3 d-Raffinade ff. 775 97.75 
k Ado. do. rz. à 110/41/2 110,75 G - 110,75 etw.bz 385 1879 . A 10 530 G Laurahütte.... 5 — 71,20 bz& 69,50 etw. Brod-Rafünade 3 26.50 26.50 
do. do. rz. à 100 — 103,50 G 0. . 4 la 105,05à5,00 bz Ver. Oelfabrik. 31a — |6650 G 67.09 G Brod-Raffinade f.... ... —ͤ— * * 9126.50 —25.50 
do. Communal. 4 B 101,50 B do. 1880.4 |102,30 G ; e ö ? Gem. Raffinade II. 1 26,50 —25,50 2659.25, 
ss Bod. Cred. 5 bzG 98497,75 bz 1888 „ ) franco Börsenzinsen. ooo tens 25, 25 ‚25 
Tendenz am 8. Juni: Roluucker stetig, Raffinırte sehr still, 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfr,ss 4 pCt. 


| 


7 


